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Hoffnung kennt , keine Aussicht auf bessere Zeiten , keine
Rettung , so kennt cs doch die Furcht , die namenlose

dieses keine

Die einspaltige Petitzeile für locale 8( i
15 Pfg ., für ansmärtige Lnzeigeu 25 i
Reklame « die Petitzeile für Wiesbaden 5

für AuiwärtS 75 Pfg .

45 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgntrn . — Beznzr -PrekSr
durch den Verlag 50 Pfg . « « tätlich , durch bte

Post 1 Ml . ® 6 Pfg . vierteljährlich für beide
Ausgaben zusammen .

Bauernmädchen zn „ interviewen * und in die Begeisterung
der abergläubischen Menge über ihre angeblichen Visionen
mit einzustimmen . Gaston Möry , Redakteur des „ Echo
de Merveilleux "

, hat in Tilly sur Seulles einen prächtigen

Fund gemacht , indem er zwei Hellseherinnen auf einmal
entdeckte . Die Wäscherin Louise Poliniere steht in intimer

Verbindung mit allen Vögeln der Luft und allen Heiligen
des Himmels . Die Schwalben küssen sie und vertrauen ihr

Geheimnisse an , und wenn sie im Zustande heiliger Extase
eine nach den Gesetzen des physischen Gleichgewichts un¬

mögliche Bewegung ausführen will , dann ruft sie eben ganz
einfach : „ Heilige Mutter Gottes , sage doch der heiligen

Therese , daß sie mir helfen soll ! " und das Unmögliche ist

vollzogen . Die andere Hellseherin Marie Märtel schleppt
die ganze Dorfbevölkerung durch Dick und Dünn der Felder
und Wälder im strömenden Regen , um ihnen den Ort zu

zeigen , wo einst eine Kirche gestanden . Auf dem leeren ,
sumpfigen Platz angekommen , tritt sie mit geschlossenen Augen
in die nicht existirende Kirche , kniet genau an der Stelle
des nicht existirenden Altars nieder und macht dann immer

mit geschlossenen Augen den Rundgang um die Mauern der

Kirche , worauf sie genau auf demselben Wege aus der an¬

geblichen Kirche heraustritt . Was aber noch wunderbarer

ist , das ist der Umstand , daß von den brennenden Kerzen ,
mit denen die Bauern ihr den Weg erleuchteten , trotz des

strömenden Regens auch nicht eine einzige verlöschte . Gaston

Mory hat es mit eigenen Augen gesehen . Und solche

Ammenmärchen werden ohne einen Schatten von Zweifel
erzählt und machen ohne die Spur einer ironischen Be¬

merkung die Runde durch die ernstesten Blätter . Hier kann

nicht einmal die „ Saison morte “ mit ihrem Stoffmangel
als Rechtfertigung gelten .

Die todte Saison beginnt sich übrigens zu beleben . Sie

feiert ihre Auferstehung in den Tempeln der Kunst durch
das Wiederauftreten der besseren Künstler und durch allerlei

Premieren . Einen heiteren Anfang machte das Theater

ihr Witz stark verwässert , was bei der herrschenden Nässe
kaum verwundern dürfte . Hier einige Proben : Ein Patriot ,
der die Verkündung der Allianz mit Freude begrüßte , kehrt

mit leerer Tasche von einer Jagd zurück . Da erblickt er

eine Amsel und schickt sich an , durch einen wohlgezielten

Schuß seine Jägerehre zu retten . Doch plötzlich sieht man

ihn die Waffe zu Boden senken und mit tiefer Rührung sein

Haupt entblößen : Der pfiffige Vogel pfeift die russische Hymne !

— Boulevardier A . : Ist die Rückkehr des Präsidenten nicht ein

wahrer Triumphzug ? — Boulevardier B . : Mehr als das ,
es ist eine Apotheose . Vesser schon ist ein anderes Bonmot ,
welches dazu noch den Vorzug hat , der Wirklichkeit entnommen

zu sein : Auf seiner Reise kam der Präsident in einen

kleinen Ort auf französischem Gebiet , wo , wegen des kurzen

Aufenthalts , kein offizieller Empfang stattfinden sollte . Trotz¬
dem hatte sich am Bahnhof der Bürgermeister des Ortes

eingefunden und stand im Begriff , aus einem umfangreichen

Papierbogen eine längere Ansprache vorzulesen . Als sich

jedoch der Präsident dies entschieden verbat , sagte der Bürger¬

meister : Dann sei es mir gestattet , aus dieser Rede , mit

der ich vor Jahren Ihren Vorgänger auf seiner Durchreise

begrüßte , die folgenden Worte zu wiederholen : „ Herr

Präsident , Sie haben Ihren Weg gemacht , machen Sie auch
den unsrigenl

" Der Präsident lachte , und der wackere

Bürgermeister wird diesmal für seinen Ort den neuen Weg
erwirkt haben .

Ja , Felix Faure hat seinen Weg gemacht , den un¬

gewöhnlichen Weg vom Lohgerber bis zum „ großen Freund
"

des russischen Monarchen und zum „ König der Feste "
, zu

dem ihn das gefällige Volkslied gestempelt hat .
.

Und der

Rabengesang der Hellseherinnen , die allerlei Unglück prophe¬

zeiten , hat sich als trügerisch erwiesen . Dies scheint jedoch
dem Ansehen der Hellseherinnen in Frankreich nicht be¬

sonders geschadet zu haben . In diesem Lande der „ Auf¬

klärung
"

halten es auch Männer der Litteratur und Wissen -

schaft für angemessen , kleine überspannte und hysterische

* ) Die Verfasserin vorstehenden Aufsatzes ist Frau v . Oetzcn ,
welch « auch beabsichtigt , thieu Kinderschuh -Verein zu gründen , um
den traurigen Verhältnissen abzuhelsen . Es ist bereits ein Kreis
von Frauen zusammcngetrcten , der bi « Absicht hat , dem Uebel nach
allen Richtungen hin zu steuern . Zunächst hat man es sich zur Auf -
gäbe gestellt , eine Eingabe au den Reichstag in Gestalt einer

: Massenpctition zn mache » , um die Verschärfung des gesetzlichen
Schutzes zu erlangen . Der Rcichstagsabgeordnete Graf Roon ist
«in warmer Fürsprecher der Angelegenheit und erhofft man später

P auch das Protektorat der Kaiserin .

Pläne zur ... , . . . . .
: Furcht vor dem Kommenden . Wir Erwachsenen , die wir uns doch
l auch mancher bitteren Stunde erinnern , manchen harten Kampf

hinter uns haben , wir haben immer nur auf der Oberfläche der

Empfindung gestanden den Abgründen solchen Leides gegen¬
über . Die lebhafteste Phantasie kann fie nicht durchmessen ,
das gliih «ndst « Mitkid in diese Tiefen nicht hmabsteigen .
Der Jammer und die Verzweiflung , die zitternde Angst
in dem Gefühl völliger Wehrlosigkeit , verbunden mit dem Schutz -

und Liebe - Verlangen einer weichen jungen Seele , alle Leiden ,
die stch in ihre durchweinten Tage in die Schrecken ihrer unruhigen
Nächte drängen — wer kann sie ausdcnken ! Solche Lasten sind zu
schwer für kleine Schultern , die Spanuung der zarten Nerven ver¬
stärkt den Druck ins Ungeheuerliche — ein früher Tod oder Ver¬

blödung ist deshalb , wo keine Rettung erscheint , in der Regel das
Ende dieser Schicksale .

Es liegen uns hier einige Zeitungsberichte aus den letzten
Monaten vor . Leider bedarf cs nur kurzer Zeit zum Sammeln der

betreffenden Notizen , um eine schauerliche Blumculese beisammen

zu haben .
Ueber den Fall in Querfurt , wo ein wegen Mißhandlung seines

Stiefsöhnchens vorbestrafter Arbeiter das vierjährige Kind ermordet
hat , indem er ihm einen acht Centimeter langen Nagel in die Brust
trieb und die Lunge durchbohrte , sowie über den Gutsbesitzer Wendt ,
der sein siebenjähriges Töchterchen zu Tode gezüchtigt hat , stehen die

Entscheidungen noch ans .
In folgenden Fällen beachte man das geringe Strafmaß : Vor

Kurzem hatte sich eine Frau Peitsch wegen Mißhandlung ihres
4 - jährigen Kindes zu verantworten , das der Stiefvater bei anderen
Leuten untcrgcbracht hatte , um cs vor seiner teuflischen Mutter zu
schützen . Sic holte sich das Kleine wieder , um dem Vergnügen , es

zu martern ( der mit Striemen und blutunterlaufcnen Stellen bedeckte

Körper des Kindes zeugte davon , wie !), weiter fröhnen zu können .
Der Staatsanwalt beantragte ( milde genug !) 6 Monate Gesängniß ,
der Gerichtshof erkannt « auf 4 Monate .

Rentier Schimansky in Königsberg hat durch bi « Geburt eines
Söhnchens feine Gattin verloren . Diese Thalsache erfüllt bcn
Gemüthsmcnschen mit Rachsucht und Haß gegen das mutterlose ,
doppelt beklagenSwcrthe Kind . Einmal macht er sich die teuflische
Freude , es aus dem Schlummer zu rcitzeu , iudcui er ihm eine
brennende Cigarre direkt an das Fäßchen hält . Eines Winterabends
nahm er das kleine dreijährige West » und drückte es mit dem Gesäß
direkt gegen die heiße Thür des Kochherdes . Vor Schmerz schrie
der Knabe laut auf und von Wuth ergriffen riß der Vater die Reit¬
peitsche von der Wand und versetzte

' dem unschuldigen Wesen Hiebe
aus die verbrannte Stelle . Nicht genug damit , ergriff er den Knaben
und trug ihn in die eiskalte Winterlust hinaus , um ihn unter die

Pumpe zu halten und kalte Wasserstrahlen Über seinen Körper fließen
zn lassen . Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Gesängniß , der
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate ( !) Der Angeklagte wurde

gegen Kaution sofort der Haft entlassen und ihm hierdurch die beste
Gelegenheit gegeben , seine Rachsucht von Neuem an seinem Opfer
auszülasscn .

Eine Frau in Berlin hatte ein 1 ' /, - jähriges Kmd in Pflege und
brachte es durch grausame Mißhandlungen in wenige » Monaten so
weit , daß das Kind den Gebrauch der Sprach - wieder verlor und
in einem jammervollen Zustande von der verzweifelten Mutter vor -

gefunden wurde . Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate , das
Weib erhielt 4 Monate Gesängniß .

Eine Wittwe wurde überführt , in Gemeinschaft nut ihrer Nichte
deren neugeborenes Kind umgedracht zu habe » , indem sic ihn : eine
Binde um den Mund legte » , ihm keine Nahrung gaben und es in
tagclangcm Todcrkampf halb ersticken , halb verhungern ließen .
Di « Wittwe erhielt 1 Jahr Zuchthaus , die Richte einige Monate
Gesängniß .

Eine KutscherSsraii Scngstock in Berlin konnte zur Anzeige ge¬
bracht werden , weil sic mit einem ihrer gewöhnlichen Züchtigungs¬
mittel , einem Schrubber , ihrer 10 - jährigen Tochter eine klaffende
Kopfwunde geschlagen hatte , sodaß man das Kind blutüberströmt
zur Polizei bringe » mußte . I » den 2 Jahren , welche das Kind bei
feiner Mutter zubrachtc , hat sie die verschiedensten Gegenstände be¬

nutzt , uni es täglich auf das Unmenschlichste zu bearbeiten , ihm mit
einem Feuerhaken , einem Glas , einer Messerklinge in das Gesicht
geschlagen und ihm gefährliche Verletzungen beigebracht . Ein Herr

Abend - Ausgabe .
-n - — — » ■ ■ nivu .ijgMyjWJgg »

hatte , die Treppe hinausgchend , ein dumpfes Geräusch , „ a (8
ob Kohlen gehackt würden "

, aus der Wohnung dringen gehört uns
dazu di « Wort « : „ Du Aa » , morgen werde ich Dir ' S anders geb ; » ."

Das Opfer selbst — ein allgemein belobtes Kind — war bei sein «»
Qualen völlig still gewesen , blieb auch bei der Verhandlung dabef ,
seine Mutter habe cs gut behandelt . Der Staatsanwalt beantragte
1 Jahr Gesängniß , der Gerichtshof sah in beut Aerger der An¬
geklagten Über das uneheliche Kind , das ihr im Weg « fei , und in der
unrichtige » Ansicht der niederen Volksklaffen über das erlaubte
Matz des Züchtigungsrechts Mildernngsgründe (!) und erkannte auf
3 Monate .

Man sieht aus diesen herausgegriffeiicn Beispielen : die Folter
ist noch nicht abgeschafft in unserem Zeitalter ; für zarte Kinder
wenigstens wird sie noch häufig genug in Anwendung gebracht .
Und man riskirt so wenig bei dicscu Verbrechen . Denn die erste
Regel dieser grauenhaften Praxis ist die , das Opfer mundtodt zu
machen . Das Kind lernt sehr bald die Selbstüberwindniig , deren
selten ein Erwachsener fähig ist , den rasendsten Schmerz lautlos zu
ertragen , weil es weiß , daß sonst der ersten Grausamkeit — man
sehe den Fall Schimansky — sofort eine zweite , noch furchtbarere
folgt . — Auch wagt es nicht , seine Peiniger zu nenne » , sondern
mutz sogar für sie eintrcten ( siehe die kleine Tochter der Seimstock ) .

Im LazariiSkraukenhauS wurde seiner Zeit von seiner Mutter
ein Kindchen cingelicfcrt , das ganz besät war mit vereiterten Wunden .
Die Mutter gab an , das Kind sei gefallen . Die Angabe schien wenig
glaubwürdig , aber auch das immer wieder befragt « kleine Geschöpf
gab auch selbst in Abwesenheit der Mutter und trotz freuudlichsten
Zuredens standhaft an : „ Ich bin gefallen !" Erst als es wohl
instinktiv zu ahnen begann , daß ihm nun bald keine irdische Gewalt
mehr etwas anthun könne , wagte es auszusprechen : „ Sie hat mich
so geschlagen! " Das Kind erlag seinen Leidcu . Wo kein Kläger ist ,
da ist auch kein Richter . Die Mutter ging frei au6 .

Und selbst wenn so etwas herauskommt , — hat 's keine große
Gefahr . Das Kind ist — so erscheint ' « fast — vogelfrei . . . Das
kann man brennen , verhungern lassen , ersticken , ihm klaffende Wunden
schlagen, — «ine kurze Freiheitsstrafe ist ja Alle « , was man riskirt .
Wie wenig spiegelt sich hier der furchtbare Ernst göttlichen Gerichts :

„ Wer aber einen dieser Kleinen ärgert , dem wäre es besser , daß ihm
ein Mühlstein um den Hals gehängt und er ersäuft würde im Meer ,
da es am tiefsten ist .

"
t „

„ Es ist nur ein Kind , an dem so schändlich gehandelt wurde, "

— das scheint jetzt von vornherein als ein sehr gewichtiger mildernder
Umstand augeseheu zu werden , während gerade die Thatsache : „ ES
ist ein Kind "

jeden Funken ritterlichen Gefühls zur Flamme heiligsten
Zornes anfachen sollte , — jenes ritterlichen Gefühls , an das unser
großer Altreichskanzler so herrlich appellirt in seiner berühmten An¬
sprache an die Lüneburger Seminaristen , die wohl zum Schönsten
und Tiefsten gehört , was aus feinen : weifen Mund geflossen .

Durchaus recht hatte — Gott sci ' s geklagt ! — der obenerwähnte
Gerichtshof , welcher „ die unrichtige Ansicht der niederen Volksklassen
über das erlaubte Maß des Züchtigungsrechtes

" anerkannte . Aber
wird jene so viel Unheil mit sich bringende irrige Ansicht richtig
gestellt durch auffällig geringe Strafmaße ?

Im Gcgentheil . — In letzter Linie euispriugt jene Gewissens -

Verwirrung unserer Gesetzgebung : den tief bedauerlichen , viel zu
milden Strafen bei Kiiidcsmord . So erhielt z. B . — ein eigen -
thüinlichcr Gegensatz — ein Radfahrer , der einen ^ rwachsegeu um¬
warf , sodaß jener den Arm brach , 9 Monate Gesängniß , eine Arbeiter¬
frau dagegen , die ihr Kind ermordete , 4 Monate .

Eine Verschärfung wäre hier dringend wünschenswcrth .
Wie heilbringend wäre außerdem eine Bestimmung etwa folgenden

Inhalts : Alle in fremde Pflege gegebenen und alle diejeuigen Kinder ,
deren Eltern wegen Kinder - Mißhandlung vorbestraft oder aber ijt
begründetem Verdacht stehen , das Züchtigungsrecht überschritten zjt
haben , stehen unter der Obhut vertrauenswürdiger Personen , welche
das Recht und die Pflicht haben , sich in angemessenen Zwischen¬
räumen von dem Wohlbefinden dieser Kinder zu Überzeugen , uötbigen -
salls ihre anderweitige Unterbringung zn veranlassen . Welch weites ,
segensreiches Arbeitsfeld , — sür Frauen wohl desoudcrs geeignet !

Auch die Presie sollte sich der kleinen Dulder wärmer auuehmcn

( Nachdruck gestattet .)

Klnder - MWandlrmgen .
*)

Von E . v . O . - D .

ES ist ein erfreuliche « Zeichen der Zeit : Der Drang , sich überall

der Unterdrückten anzunehme » . Den Sklavenhandel sucht man zn
Unterbinden , die au « den Kolonicen bekannt werdenden Brutalitäten
erwecken die gerechteste Ahndung heischende Empörung , der Tbierschntz -

Bercin ist über die ganze christlich « Welt verbreitet , die Soldaten -

Mißhandmngen werden immer wieder zur Sprache gebracht , die

Frauen gewinnen größere Rechte und über die in Armenien ver -

Obteu Greuel gebt ein Schrei der Entrüstung durch Europa . Man

schlickt stch zusammen zur Abwehr erkannter Uebelständr .
Aber in einer Hinsicht bleiben die Herzen seltsam ungerührt , an

einer ganzen Schaar unschuldigster Dulder mitten in der Christen¬
heit geht Alles gleichgültig vorüber : an den mißhandelten Kindern .

G Und doch sollte kein Unrecht lauter zum Himmel schreien , wie
das an Kindern begangene . „ Es gicbt kein Verbrechen , das ich nicht
auch hätte begehen können, " sagte Goethe einmal , und in gewissem
Sinne wird ihm das Jeder nachsprcchen . Zorn , Neid , Habsucht ,
Rachsucht , welche in letzter Linie zum Betrug , zum Diebstahl , zum
Morde führen , sie liegen tief in der menschlichen Natur , und bei
dem schweren Fall so manches Mitmenschen fragen wir uns : „ Was

. ! wäre aus Dir geworden , wärst Du gleiche Wege geführt ? "

Aber etwa « , wozu gottlob unserm Gemüth vollstäudig der
Schlüssel des Verständnisse « fehlt , das ist die tückische Grausamkeit
gegenüber wehrlosen Kinder » . Es gehört hierzu eilte derartige Ver¬
kommenheit , daß diejenigen , welche diese Art von Verbrechen begehen ,

L gar nickt lange und fest genug hinter Schloß und Riegel gefetzt
werden können .

Es ist ein sehr ernstes Ding um das körperliche Züchtigungs¬
recht der Eltern und Erzieher , ein Recht , das das humane Zeitalter
stch scheut , dem Staat gegenüber dem nichtsnutzigsten jugendlichen
Verbrecher in die Hand zu geben .

Den Schwachen völlig der Gewalt des Starken , den verhältniß -

ntäßig Unschuldigen dem so vielfach Fehlenden und Irrenden hin -
gegeben zn wissen , — cs kann einem davor schaudern . Aber dieses
Elternrecht ist göttlicher Ordnung . Hieran kann und soll nicht ge -

- rüttelt werden . Wohl dem Kiud «, an dem «s mit Einst und
=; Mäßigung ausgeübt wird . Doch nun denke man sich den gewalt -

thätigcn trunkenen Raufbold , der seinen Grimm am liebsten gegen
jede menschlich « Ordnung kehrt , die weibliche Megäre , die ihre
Leidenschaft schonungslos walten läßt , den kalten , tückische » Charakter ,
und stelle sich vor : diesen Menschen sind hülflose , der Geduld und
Sorgfalt bedürftige Müder anvertraut , an denen cs ihnen freisteht ,
jederzeit alle Wuth auszulassen , die sie Anderen gegenüber bemeistern

° müssen .
Nichts Elenderes auf Erden , als ein geängstigtes , gequältes

» Kind ! viel elender noch als das Thier . Denn wenn es auch wie

( Nachdruck verboten .)

Varifer Krref .

( Don unserem Korrespondenten .)

Kaur « , der Held des Tages . — Hellseherinnen . — Theater .
Die Taube . — Seltsam « Versteigerung . — Falize f .

— , 7 . September .

„ Schön muß man sein . Glück muß man haben ! " Mit

| den beiden , so selten vereint auftretenden Gaben , die dieser

£ Stoßseufzer herbeisehnt , scheint Präsident Faure gesegnet zu
sein . Schönheit wird ihm als einer seiner Hauptvorzüge

L nachgerühmt ; wenn sich aber auch über diesen Punkt vom

? Standpunkt der höheren Aesthetik streiten ließe , daß er Glück

hat , wird kaum Jemand bezweifeln , es wäre denn , daß ein

| pedantischer Geist der Neuzeit die unliebsame Warnung des

k griechischen Weisen wiederholen wollte : es möge sich Niemand

glücklich schätzen vor seinem Ende . Wer sich jedoch an die

Gegenwart hält , wird zugeben , daß hier einmal der Name

t „ Felix
" der Wirklichkeit entspricht . Oder ist es nicht sonder -

- bar , daß diesem Glücklichen zu Liebe sogar die Prophezeiungen
f des sonst so unfehlbaren Meteorologen Zenger ihre Kraft
- verlieren ? Mit Zittern und Zagen wurden die Vorbereitungen

zu dem Allianzfest gemacht ; jeden Augenblick fürchtete man ,
daß der angekündigte Regenguß die Lampions und Fahnen

durchweichen und so die Harmonie der französisch - russischen

Farben in eine Allianz - Karikatur verwandeln würde . Doch
die Zengerschen Wolken zerstreuten sich vor den Strahlen

i . des Faureschen Glückes , und der Ehrentag des Präsidenten
| wurde zu einem der schönsten Sommertage dieser Saison ,

t Kaum war aber das Fest zu Ende , als sich alle Schleusen des

Himmels öffneten , um mit verdoppelter Kraft die gewaltsam
r jurückgedrängten Wasserströme über Paris auszugießen .

Die Melancholie , welche anhaltendes Regenwetler über

die Gemüther bringt , weicht nicht einmal vor den heiteren

V Nachklängen der russischen Reise , die als Anekdoten ihren

| Rundgang durch die Boulevards machen . Freilich scheint

« ; « — für bie Abend ' ArrSaabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - AnSgnb « bis 3 Uhr Nachmittags . - Für die Aufnahme später «ingereichter Anzeigen zur
» ANttÜtjlUe nächfterscheinenben Ausgabe wird kein « Sewtihr übernommen , jedoch nach Möglichkeit sorgx getragen .
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wie bisher . Alle entsprechenden Fälle müßten von der Presse , be¬
sonders den Lokalblättern , in das gebührende Licht gestellt , aufs
Schärfste gekennzeichnet und das Publikum darauf aufmerksam
gemacht werden . Hierdurch würden am ersten größere Strafmaße
erreicht und die „ unrichtige Ansicht der niedrigen Volksklassen in
Betreff des Züchtigungsrechtes

"
geklärt werden .

Möchte doch auch die Geistlichkeit diesem wunden Punkt mehr
Aufmerksamkeit - uweuden . Wann hört man einmal eine gute
Predigt , eine eindriugiicheBibcistunde über Elternpflichten nnd - Rechte ,
über wahrhaft christliche Kinderzucht ? Hier liegt der Brennpunkt
unendlich vieler Frage » . Die rohe Art zu strafe » — oft genug
wechselnd - mit dem gänzlichen Geheiüasseu — , sie sind es , die so
schnell die Autorität der Eltern untergraben und dann bald zur
Verachtung und Auflehnung gegenüber aller anderen Autorität und
Ordnung führen .

Doch ton5 nm dringendsten Roth thut , am sichersten Abhütfe
brächte , das ist ein weit verbreiteter K in dcrschutz - Verein ,
welcher genau nach dem Muster des Thierschutz -Bereins gcblldet nnd

gewiß vielfach im Anschluß an denselben sein Augenmerk besonders
aus gemißhandelte Kinder richtete . Welch ein unaussprechlicher
Segen ist der Thierschntz -Verein sm die stumme Kreatur geworden I
Tausende von rohen Händen hat er säwn gewehrt und sei es auch
mir durch die Augst vor Bestrasnng , zahllose Gemnthcr durch Wort ,
Schrift und Bild belehrt , gebessert nnd weicher gestimmt . Aufs
Erfreulichste zeigt sich sei » Einfluß in den strengen gerichtlichen
Urtheilen bei Thierquälerei , welche selten versäumen , ans die
veradfcheuungSwiirdige Roheit hinzuwcisen . „ Es ist ja nur ein
Thier " wird wohl Niemand als MiiderungSgrund gelten lassen ,
ebenso wenig wie „ den niedrigen Bildungsgrad des Angeklagten ."

„ Ein Thier kau » nie genug Prügel haben , — schade um jeden
Schlag , der vorbeigehtl " wer würde sich nicht schencn . Derartiges
anszusprecheu ? Und wer von uns hat diefe Sähe nicht schon aus
Kinder anwenden hören ?

Hier thut sich allen Barmherzigen ein unermeßliches Arbeitsfeld
auf . Was sich fürThiere inSLcben rufen ließ , sollte das nicht auch
für Kinder zu erreichen sein ? Sind diese kleinen , zarten , unschuldigen
Märtyrer nicht derselben liebenden Bemühungen tverth ? Wieviel
edles Meuschenmaterial giebt es hier zu retten . Denn , tvie gesagt :
Rohe , gcwaltthätige Behandlung erzeugt rohe , gewatttimtige Ge -

mllther . Man muß Stanleys Brutalitäten lurd Rücksichtslosigkeit
natürlich finden , wen » man hört , daß er von dem Armeuhausvater
an eine Bank gebunden und von anderen Kindern geschlagen worden
ist . Wer weiß , ob der berühmte Forscher nicht einer der Edelsten
und Größten seiner Zeit geworden wäre , ohne diese haßersüllenden
Eindrücke . Solä )e Leiden veredeln nicht , sie verhärten auch
da » weichste Gemüth , nichts kann gedeihen als Mißtrauen , Rachsucht ,
mjb bei starken Charakteren der Entschluß , sich seinerzeit der ganzen
SSdt gegenüber zur Wehr zu setzen . In einem Berliner Kranken¬
haus lag ein 17 -jähriges schwindsüchtiges Mädchen , das für allen
Trost stumpf und uiizugäuglich war , an seinem Todestage noch
seinen meist stummen Dtnnd aufthat , um mit tiefster , unvergebender
Bitterkeit über die Mißhandlungen zu klagen , die es als Kind von
fremden Leuten erlitten .

„ Schutz den Thierenl — Gedenket der Vögel !" ach , wenn mit
dieser Parole erst das : „ Schutz den Kindern I — Gedenket der
Kleinen !" Hand in Hand durch die Lande ginge .

Die Größten der Jahrhunderte leuchten uus voran mit ihrem
warmen Interesse für die Kinderwelt . „ Kinder sind kleine Majestäten "

,
tautet das bekannte Wort Zinsendorfs , Goethes Liebe zu den
Kleinen sei gedacht , „ daß neben der Ruthe auch gleich immer der
Apfel liege

"
, fordert Luther , der es nicht vergessen konnte , daß er

um einer Nuß willen blutig gestäupt tvorden war , — „ fahret mir
säuberlich mit dem Knaben Absalow "

, mahnt Fürst Bismarck , der
an das Gebot der Lieb - erinnert , nnd in dem „ kindlichen Element
eine Pflanze

" sieht , „ die besser gedeiht , wenn sie saust behandelt wird . "

lind er , der große Kinderfreund , der so furchtbar dem droht ,
der die „ Kleinen ärgert

"
, er stellt dem auch die Verheißung gegen¬

über : „ Was Ihr gethan habt dieser Geringsten einem , das habt
Jh

'
r mir gethcm ."

Are Kaisermauöver .

Homburg , 7 . September . Der zweite Tag brachte endlich
ein Wetter , wie man es sich für dar Manöver nicht besser denken
kann ; die Smine beleuchtete unbehindert die grotesken hügeligen
Formen des Manövergeländes , und ein frischer Südostwind sorgte
für die wünschenswerthe Abkühlung . Der Kaiser hatte sich mit
seinem Gast , dem König von Italien , per Bahn nach Windecken
begeben und stieg , dort zu Pferde . Ter Kaiser wollte sich an diesem
Tage speziell den bayrischeu Truppen widmen und hatte auch deshalb
bayrische Uniform angelegt . Die beiden bayrischen Armcecorps ,
welche sich im Besitz der Kinzigabschnittes befanden , hatten den
kurzen Auftrag , die preußische Stellung anzrrgreifen . Das
preußische 11 . Brmeecorps verteidigte den Nidderabschuitt nnd
hatte eine schon von Natur außerordelülich feste Stellung besetzt .
Diese Stellung , die Höhen südlich der Nidder , von Vilbel bis nach
Windecke » , wurde nun noch künstlich durch Schützengräben verstärkt ,
besonders der ansehnliche „ Hühuerberg " schien uneinnehmbar . Die
Verschanzungen waren früh Morgens mit durch spärliche Schützen¬
linien besetzt , die Hanpttruppen hielten sich in der Nidderniederung
vorläufig in Reserve . Gegen 8 Nhr früh tauchten die ersten
bayrischen Schützenlinien an der Waldlisiere auf , die sich am

Fuße der Höhen hinzieht . Das Gelände war außerordentlich
übersichtlich , sodaß man die Bewegniigen der bayrischen Kolonnen

genau verfolgen konnte ; die preußischen Schützengräben füllen sich

im Nu , die Artillerie gab das Signal zum Feuern auf by ganzen
Linie . Das bayrische erste Corps vollführtc emen rc « kechten

Infanterie - Angriff auf den rechten Flügel und den Hühiier « rg , im

Laufschritt über 250 Meter versuchten die Bayern durch das

mörderische Feuer hindurch in die preußische StelllMg einzudringu, ;
es mißlang , nnd die Bayern mußten über das freie Feld

zurück . Nun sah man die Neservekolonnen in der Ferye sich
nach dem linken preußischen Flügel hinziehen , und richtig : im

Verlauf einer Stunde merkte man , daß der bayrische Angriff
sich nunmehr gegen die schwächere Position bei Wüzdecken wandte .

Hier stürmten die Kolonnen bes 2 . Corps , verstärkt durch die

Rescrvekolonneu des 1 ., unaufhaltsam gegen die dort schwächeren
preußischen Linien und brachten dieselben zum Weichen ; aber das

flankirende Eingreifen der 15 . und 16 . Division veranlaßte doch
schließlich die Bayern zum Zurückgehen . Die Preußen nahmen di -

Vcrfolguiig nicht auf , sie kvuuteii den Erfolg nicht ausnutze » , da

ein Befehl vom Hauptquartier auordnete , hinter die Nidder zurück¬
zugehen . Dort wird morgen ein eutscheidender Kampf zu erwarten
sein . Die Majestäten kehrten gegen 2 Uhr nach Homburg zurück .

Homv - ra , 8 . September . Erst am heutigen Tage bekam man

ein rechtes Bild einer Kampfes großer Truppenmasseu mit modernen
Mittel » . Wiederum hatten die Preußen eine äußerst günstige
Stellung inne , welch - sie zu behaupten beabsichtigten , und zwar auf
dem Kamm der sanft ansteigende » Höhen auf dem rechte » Ufer
der Nidder von Karbe » bis nach Kaichen . Die Bayern hatten
die Nidder überschritte », hielten sich aber noch im Grunde ver¬

borgen . Der Kaiser hatte seinen Standpunkt auf den Lkaicher

Söhcn
gewählt , von wo aus man unbehindert die meilenweite

bene überschauen konnte . Dort aus der Höhe hatte sich
eine zahllose Menschenmenge aus Nah und Fern eingefunden ,
um das Kriegsschauspiel auzusehen oder aber , um die allerhöchsten
Herrschaften mit Muße beobachten zu können ; dazu war Zeit vollauf

vorhanden , drun di - Bayern rührten sich vor der Hand nicht ; so
kam es denn , daß sich schließlich ein mehr friedliches Bild eittwickelte .
Der

'
Kaiser und der König von Italien stiegen von ihren Pferden ,

das war das Signal zu einer vorläusigeii Abrüstuug , natürlich
nur im Bereich der llmgebmrg der hohen Herrschaften . Alles schaarte
sich um den Wagen , in dem die Kaiserin und Königin
Margherita Platz genormten hatten ; die Großherzogin von

Hessen leitete das Arrangement einer regelrechte » Frühstücks -

tasel im Frei -u , das Material tonrbt dem Kgl . Küchenwagen ent¬
nommen ; selbst Großsürst Molaus , welcher mit dem alten General
Obrutschew mit großem Interesse bis dahin das Manöverfeld
durchquert hatte , gönnte sich eine Pause und folgte der Ein¬

ladung Ihrer Majestät . Aber bald wurde das friedliche Bild

gestört : Von dem origiuellen Berliner Fesselballon und durch
den während der Rächt errichteten Feldtelegraphen wurde eine

Bewezung der Bayern verrathen , und richtig , unaufhaltsam
sschickten die Bayern plötzlich ihre Schützenlinien gegen die

Hoden vor . Auf der Kaicher Höhe war fast die gesammte
Divifions - und CorpSartiüerie aufgefahren und bestrich das ab¬

fallende , nngedickte Terrain ; aber immer weitere Massen schickten die

Bayern vor nnd waren im Begriff , int Sturm in die Stellung ein¬

zudringen ; da wurde der preußische linke Flügel -Hessische Division )
vorgenommen , und der Feind stand in einem furchtbaren Kreuz¬
feuer ; die Hcffen aber ließen sich ihrerseits nicht mehr aufhalten und

gingen zur Offensive über gegen den langsam vorrückenden bayrischen
rechten Flügel , welcher in bedeutender Uebermacht war . Dieser Vorstoß
der Hessen , der mit einer völligen Aufreibung derselben enden

mußte , lvurde noch in der letzten Minute durch herbeieilende Truppen
der zum 8 . Corps gehörenden 37 . Division unterstützt ; dies gab das

Signal z» einem allgemeine » Vordringen der Preußen unter Hurrah -

rufen und Tambour battaut , und die ungeheuren Massen zivanzen
die bayrische Abtheilung , sich wieder in die Nidder -Gründe zurück -

zuzieheu . Ganz am Schluß des Kampfes meldete anhaltendes Fetiern
jenseits der Hügel am linken Flügel , daß das Eros des 8 . Corps
endlich heraug - kommen war und am G -f - cht theilnahm . Um V-2Uhr
wurde das Gefecht abgebrock >en . Sie allerlwchsten Herrschaften kehrten
zwischen 3 nnd 4 Uhr nach Homburg zurück . — Heute Abend findet
im Schloß Diner zu 90 Gedecken statt .

Deutsches Keich .
* Hof - und P,rso » nl - Nait ; r ! N>tru . Die „ Nordd . Allg .

Ztg .
" bestätigt , daß der llnterstaairsekretär im Neichrpostamt , F i s ch e r ,

Anfang September seine Versetzung in de » Ruhestand für den
1 . Januar nachgesucht hat . ( Also trotz aller bisherigen offiziellen
Ableugunugeu .) — Wie verlautet , hat auch der Direktor des Reichs -

Postamts , Scheffler , feinen Abschied nachgesucht .
* Kaiserliche Kabinett - or - re . Dar „ Mililärverordugsbl ."

veröffentlicht die kaiserliche Kabiuettsordre aus Wurzburg vom
1 . d . M ., nach der das Magdeburger Fclüarillleiie -R ' giment Nr . 4

zu Ehren feine » Chefs , des Prinzregenten Luitpold von Bayern ,
fortan den Namen „ Feldartillerie - Negiment Priitzregent Luitpold
von Bayern , Magd - burgisches Nr . 4 "

, zu führen hat . Das

„ MilitärverorduaSbl . " veröffentlicht ferner eine Kabiuettsordre aus
Homburg vom 4 . d . M ., nach der das 1 . hessische Htusareu - Regiinent
Nr . 13 zu Ehren seines Chefs , des Königs Humbert von Italien ,
fortan den Name » „ Husareu -Regiment König Humbert von Italien ,
erstes hessisches Nr . 13 "

, zu führen und auf den Achselstücken ,
Achselschnüren und Schulterklappen den . betreffenden Namenszug zu
tragen hat .

* Rmrdschan im Keich ». Die „ Königsb . Hartungsche Ztg . "

meldet : In Königsberg ist di - Aiileguiig eines Freihafens ge¬
plant , dessen Kosten 1 Million betragen sollen .

Anstalt - .
* Krlglsn . Seit 1886 hat der belgische Staat 11 WilllUg ,

als Entschädigung für Eisenbahnunfälse bezahlt . Das
ungünstigste Jahr war 1894 , das über zwei Millionen , daS günstigst ,
1896 , das nur eine halbe Milliou bealispruchte .

* Kraustxeich . Obwohl Stiergefechte in Frankreich ver -
boten sind , fanden deren am 5 . d . M . wiederum in Bayonne utib
Bordeaux statt . Das erstere leitete sogar der BürgermeHer der
Stadt Biarritz . Drei Stiere und neun Pferde wurden zu Tode ge¬
martert . In Bordeaux , wo 5000 Personen dem blutigen Schauspiel
znschauten , wurden fünf Stiere zur Strecke gebracht . Nach Schluß
der Vorstellung faizd sich dann ein Polizeikommissar ein , um gegen
die Beranstaktung Einspruch zu erheben und mit Anzeige zu drohen .

» Kurland . Der rassische Fiiianzminister hat die An¬
stellung von Damen bei den Provinzialbehörden seines Ressorts
genehmigt .

* Spanien . Di - Königin ist mit ihren Ministern und Generalen
bannt einverstanden , daß die Rechte der Krone auf Cuba mit aller
Energie vertheidigt werden müssen . Sie ist jedoch bereit , alle mit
der Würde der spanischen Oberherrlichkeit zu vereinbarenden Zn -

geständuisse zu machen . Wenn die Vereinigten Staaten darauf ver¬

zichten , Form und Tragweite der spanischen Reformen bestimmen zu
wolle » , so wird die spanische Regierung den Anregungen der Ver¬

einigten Staaten Rechnuiig tragen . Im gegentheiligen Falle werde
Spanien zii weiteren kriegerischen Ereiguffsen Zuflucht nehmeti .

* giirkei . Aus Konstantinopel , 8 . September , wird
gemeldet : Sämmtliche Mächte acceptirten die von der griechischen
Regierung vorgeschlageue Einilahme - Garantie für die KriegS -A » leihe ,
sowie den Vorschlag Salisburys , daß die vollständige Räumung
Thessaliens vier Wochen nach Unterzeichnung des Friedeiisabschlusse «
erfolgen müsse . Morgen dürfte , falls die Pforte nicht neuerdings
Schwierigkeiten erhebt , der FriedeuSschlilß unterzeichnet werde » .
Sämmtliche Botschafter sind von ihren Regiermigen mit diesbezüg¬
lichen weitestgehenden Vollmachten ausgestattet .

Aus Knust und Lebe « .

* FrankfurterKtndtthrntrr . Fräulein Erika Wedekind
wird gelegentlich ihres , diesen Freitag , den 10 . September , statt -
sindenden einmaligen Gastspiels im Frankfurter Opernhause als
Rosine im „ Barbier " Einlagen singen , welche hier noch nicht zu
Gehör gekommen find . — Im Frankfurter Opernhause gelangt dem¬
nächst Richard WagnerS „ Ring des Nibelungen " innerhalb einer Woche
zur Aufführung , und zwar unter Mitwirkung des von Bayreuth
bekanuten Teiioristen Herrn Burgstaller tu den letzten zwei
Theilen der Trilogie . Die Daten für die einzelnen Vorstellungen
sind wie folgt festgesetzt worden : Dienstag , den 14 . September :

„ Rheingold
" . Mittwoch , den 15 . September : „ Walküre "

. Samstag ,
deu 18 . September : „ Siegfried " ( mit Herrn Burgstaller als Gast ) .
Montag , den 20 . September : „ Die Götterdämmerung "

( mit Herrn
Burgstaller als Gast ) . Die Preise zu diesen Aufführungen werden
die normalen Preise des OpernhanseS sein .

* Kerschir - ene Mittheiluugen . Für die F e st v o r st e l l u n g
im Kgl . Theater bei Gelegenheit der in Gegenwart d -S Kaisers statt¬
findenden Enthüllung des Kaiser Friedrich -Denkmals ist wieder Lanffs
„ Burggras

"
zur Äuffnhnmg bestimmt .

Die Polizeibehörde in Frankfurt a . O . hat die Aufführung von
Lanffs „ Burggraf

" am dortigen Stadttheater verboten , da ,
wie sie schreibt , eine historische Persönlichkeit aus dem Hohenzollern -
gescklecht in dem Stück auftritt und wir nicht wissen , ob Se . Maj .
d - r Kaiser seine Genehmigung ertheilt hat . Die Polizeibehörde in
Frankfurt a , O . scheint also von der Wiesbadener Aufführung vor
dem Kaiser keine Ahnung zu haben .

Aus Stadl und Zand .

Wiesbaden , S . September .
— Gefchichtsstalrnder . 9 . September . 1737 . A . Galvani ,

Physiker, * Bologna . 1809 . BrimoBaner , Philosoph , » Eisenberg . 1809 .
A . L . v Schlözer , Geschichtschreiber , f .Göttingen . 1818 . Th . Hilde¬
brandt , Maler , * Danzig . 1826 . Friedrich , Großherzog von
Baden * . 1828 . Generaloberst Frhr . v , Loö * Schloß Alliier .
1832 . Beruh . Klein , Komponist , t Berlin . 1841 . De Caudolle ,
Botaniker , f Genf . 1870 . Sprengung der Citadelle von Laon
durch die Franzosen . 1881 . Ehr . Fr . Schereuberg , epischer Dichter ,
T Berlin . 1891 . Jule « Grevy , franz . Staatsmann ( Präsident ) , f .
1894 . Bnigsch Pascha , Egyptolog , t Charlotteuburg .

— Italienische Grdenoauv ' eichnunge » . Se . Maj . der König
von Italien hat dem HerrnStadtbaum - isterGenzmer dasOsfizierkreuz
des italienische » KronenordeuS verliehen . Dasselbe wurde dem Herrn
Stadtbaumeister in der heuligenMoMratSsitzungdurch denHerruOber -

biirgermeifter tu feierlicher Weise überreicht nnd dabei von demselben im
Name » des Magistrats - Kollegiums warm - Worte der Anerkennung für
seine aufopfernde Thätigkeit bei den Dekorationsarbeiten ausgesprochen .
— Dem Herrn Kgl . Oberinspektor Schick , Vorsteher des Maschinen -
unb DekorationSwesenS am Hoftheater , ist das Ritterkreuz des
italienischen KronenordeuS verliehen worden .

— Kurhaus . Herr Hermann Förisch hat für die morgen ,
Freitag , Abend 8 llhr im weißen Saale des Kurhauses stattsindende
Fein - Hnmoristische Abendunterhaltung wieder ein änßerst amüsantes
Programm ausgestellt . Herr Förtsch wird n . A . die „ Kunst des Pfeifens "

,
feinen unnachahmlichen Englishman , die komische Soloscene „ Die vier

Cluny mit der Komödie : „ Le Pigeon
“ ( „ Die Taube " ) .

Alle Thiere des Wassers und der Lust sehen mir der Reihe

nach auf dem Theaterzettel aufmarschircn . Wir hatten schon

„ Das Krokodil " von Sardou , „ Die Raben " von Vecque ,

„ Der Truthahn
" von Feydcan , „ Die Robbe " von Grenel -

Dancourt , „ Die Schildkröte
" von Gandillot — , nun kam

auch „ Die Taube "
geflogen . Aber es ist dies keine gewöhn¬

liche Taube , sie unterscheidet sich von anderen Geschöpfen
ihrer Gattung schon dadurch , daß sie drei Väter fiat : Degas ,

Heß und Berny . Und da ein jeder von ihnen in diese

Schöpfungsarbeit sein Möglichstes an Witz nnd Phantasie
hineinlegte , so kann es nicht wunder nehmen , daß diese lustige

Posse an einem Ueberfluß von Mißverständnissen und Qui -

pro - qao
’s leidet , welcher die Zuschauer aus dem Lachen nicht

heraus und in die Idee des Stückes nicht hereinkommen

läßt . Die in Rede stehende Taube scheint ihre traditionelle

Mission , die Unschuld zu versinnbildlichen , vergeffen

zu haben und giebt sich als Zwischenträgerin in

einem sträflichen Verhältnisse her . Del betrogene

Ehegatte ist selber auch kein Heiliger und muß zur Strafe

vier Hörner tragen . Seine Geliebte , eine Chansonnetten -

Sängerin , betrügt ihn mit dem Liebhaber seiner Frau . Als

die Eifersucht alle vier zusammenführt , wird die Sängerin
der allerdings ganz theatermäßig leichtgläubigen Fran einmal

als Tochter ihres Mannes , das andere Mal als Schwester

ihres Liebhabers vorgestcllt . Die Verwirrung steigert sich,
als ein Thierschutz - Vereinler den Gatten wegen schlechter

Behandlung der Tauben anklagt und einen Polizei - Kom¬

missar herbeiführt , welcher in einem bei der Taube gefundenen

chiffrirten Brief die Spur eines Staatsverbrechens heraus¬

zulesen glaubt . Die ganze honette Gesellschaft wird nun

ins Gefängniß gebracht , und hier erreicht die stolpernde und

hüpfende Handlung den Höhepunkt der Unwahrscheinlichkeit
und des Lachreizes . Die Gefangenen haben zwischen den

einzelnen Zellen unterirdische Lerbindungsgänge gegraben ,

und man sieht nun aus den verschiedenen Verstecken nur

die Köpfe der Schauspieler emportauchen und sich über Ver¬

schiedenes gemüthlich unterhalten . Natürlich endigt Alles

gut , der Einbruch wird nicht bestraft , und durch einige neue

Heirathen wird für dessen Vervielfältigung gesorgt .

Im Künstler - Olymp läßt die beliebte Stejnne viel von

sich sprechen , noch ehe sie ihr Spiel begonnen . Rsjane wird

versteigert ! Das klingt amerikanisch, ,
ist aber nichtsdesto¬

weniger für die Künstlerin sehr schmeichelhaft — und sehr

einträglich , denn merkwürdiger Weise ist cS bei dieser Ver¬

steigerung der versteigerte Gegenstand , welcher den Haupt¬

gewinn davonträgt . Frau Röjane plant eine Reihe von

Gastspielen . Ein deutsches Hoftheater meldet sich für zwei

Vorstellungen und bespricht mit dem Impresario Dorval die

Bedingungen und die Termine . Kaum sind sie überein¬

gekommen , als der Direktor des Theaters in Kopenhagen ,
G . Schroeder , telegraphisch ebenfalls zwei Vorstellungen und

unglücklicher Weise für dieselben Abende verlangt . Der

Impresario verständigt von seiner Verlegenheit den deutschen

Intendanten und den dänischen Direktor . „ Lassen Sie

Rojane versteigern ! "
telegraphirt der Däne . „ Ich nehme das

Spiel auf !" lautet die Depesche aus Deutschland . Der

Impresario bestimmt seinen Agenten Strakosch zum Schätzungs -

Kommissar für diese neuartige Versteigerung . Drei Tage

dauert der Wettkampf , dessen einzelne Stadien unaufhörlich kur -

sirende Depeschen verkünden . Ter dänssche Thcaterdirektor

behauptet endlich den Platz und ersteht das Versteigerungs¬

objekt um den namhaften Preis von 8100 Francs für

jede Vorstellung . Wenn dieser Fall einen erfreulichen Ge¬

winn bedeutet , so ist auf anderem Kunstgebiet ein schmerz¬

licher Verlust zu verzeichnen . Die heutigen Morgenblätter

melden den Tod eines der bekanntesten Pariser Künstler :

Lucien Falize . Der Sohn eines vornehmen Juweliers , hat

er der Goldarbeiterkunst durch sein Talent und sein gründ¬

liches Wissen einen ungewöhnlichen Aufschwung gegeben .

Er verstand es , auch seinen Knnsterzeugnissen den Stempel

des Modernen aufzudrücken , und bereicherte so die Kunst¬

geschichte um ein neues Kapitel : die französische Gold -

arbeiterkunst des 19 . Jahrhunderts . Aus seinem Atelier

stammte die prachtvolle Toilette in massivem Silber , die ,
für die Prinzessin Lätitia aus Anlaß ihrer Heirath tflit dem

Herzog d '
Aosta bestimmt , die Bewunderung aller Besucher

der Welt - Ausstellung von 1889 erweckte . Vor einigen Tagen

kaum hatte er den wunderbaren Olivenzweig in Gold aus¬

geführt , den Präsident Faure auf das Grab Alexanders III .

gelegt . Seine Werke findet man an allen Höfen Europas

und in den Schatztruhen der größten Familien Frankreichs ,
wo sie als Meisterwerke des auserlesensten Geschmacks und

der feinsten Ausführung aufbewahrt werden .

Residenz - Theater .

Mittwoch , ben 8 . September . Zum ersten Male : „ Fra «
Lieutenant " . Operette in 3 Akten von P . Renier und Äntouy
Mars . Deutsch von H . Hirfchel . Musik von Gaston Serpette und
Victor Roger .

Wenn vier Franzosen sich vereinigen , um ein Vaudeville zu

schreibe » , so kann man sicher fein , daß eine gehörige Dosts

Pikanterie zusammenkominf . „Fran ßieuteuaiü “ macht keine

Ausnahme davon — im Gegentheil ! Es ist ein wahrer Segen ,

daß ein Zwifchenvorhang besteht , der fich verschämt über die heikelsten

Situationen senken kann , denn sonst — IS ! Aber die Sehnsucht

zwischen Mann und Weib ist ja nun einmal das unerschöpfliche

Thema aller französischen Stücke , und wie es gestern geboten wurde ,
war es graziös , unterhaltend und sehr komisch . Lieutenant Brötigny

( Rudolf Bar tack ) hat fich mit der Tochter des Schulmeister »

Chamoisei verheirathet , aber verschwiegen , daß er Lieutenant

ist , weil sie nicht die 30,000 Francs tzeirathsgut hat ,

ohne die ein französischer Offizier nicht Heiratheu kann , und well

sein Schwiegervater ein Soldatenfeind ist . Er giebt fich für einen

Reifenden aus , der 10 Monate im Jahr auf Reifen ist , und ver »
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bringt nur feinen Urlaub bei feinet Frau . Mau sieht , die Fabel
des Stücks steht auf sehr schwachen Füßen , den » die ganze Geschichte

föngerinnen so , und mit so netten Mitteln brauchen Sie keine solche
Angst zu haben ! Herr Manussi ist schon durch seine Figur wie

Letzte Nachrichten .
Continental - Telegraphen - Compagnie .

Krrlin , 9 . September . Das „ Kleine Journal " meldet aus
Brüssel : Der König von Siam kommt heute zu dreiMigem
Besuche hierher und besichtigt sodann die Cockerillschen Werke in
Seraing , worauf er nach Paris abreist .

DepeschenbüreauHerold .

K »rlin , 9 . September . Auf den Einspruch der Prinzen Adolf
von Schaumburg -Lippe gegen die Erbberechtigung der Kinder des
jetzigen Regenten von Lippe - Detmold hat Rechtsanwalt Asemissen in
Detmold Gegeneinspruch erhoben . — Kriminal -Kommissar
v . Tausch , welcher z. Zt . in Bayern weilt , hat neuerdings seinen
Urlaub bis zum 1 . October wegen seiner schwankenden Gesundheit
verlängert erhalten .

Wilhelmshaven , 9 . September . Zum Stapellauf des
Panzerschiffes „ Ersatz Friedrich der Große "

, der am 14 . d . M . statt -
findet , treffen der Conlre - Admira ! Büchse ! und der Cbesconstrnkteur der
Marine , Dietrich , hier ein . Prinz Heinrich wird den Taufakt vollziehen .

Krüssel , 9 . September . Der bekannte Asrikaforscher Stanley
ist seit einigen Tagen hier und besuchte in Begleitung des Königs
die Congo - Ausstellung mehrere Male .

Mart » , 9 . September . Die Polizei verhaftete gestern einen
gewissen Emil Grangier , der sich einen russischen Grafennamen bei¬
gelegt und durch franco - russische Schwindeleien zahlreiche Personen ,
besonders Finanzmänner , uni bedeutende © intimen geprellt hat . Zu
Reims hatte er eine bedeutende Menge Champagner für den Czaren
bestellt und nach Paris schicken lassen . Die Polizei verhaftete ihn ,
nachdem sie ihm durch ein gedungenes Weib seinen Dolch und seinen
Revolver hatte entwenden lassen .

Budapest , 9 . September . Der Sckloßherr von Totis , Graf
Franz Esterhazy , legte einem Berichterstatter gegenüber Verwahrung
dagegen ein , daß die ungarische Aristokratie absichtlich den Festlichkeiten
in Budapest zu Ehren Kaiser Wilhelms fernbleiben wolle . Dieselbe
sei viel zu loyal , als daß sie gegen ihren König demonstriren würde .

London , 10 . September . „ Daily Chronicle "
veröffentlicht eine

Note aus Li o m , wonach die Unterredung Visconti Venostas mit
Reichskanzler Fürst Hohenlohe Mißstimmung hervorgernsen habe ,
weil Deutschland sich geweigert , in den Dreibundvertrag eine
Klausel anfzunkhmen , betreffend die möglichen Ereignisse in der
Orientfrage .

Vorn , 9 . September . Nach Blättermeldungen soll der Komponist

Pietro MaScagni sich durch drei Revolverfchüsse zu tobten ver¬

sucht haben . Die Ursache des Selbstmordversuchs fei nicht bekannt .

Kom , 9 . September . Der päpstliche „ Osscrvatore Romano "

drückt seine Freude über die russisch - französische Allianz aus und
prophezeit derselben eine lauge Dauer , weil sie mit Einwillignng
der beiden Völker abgeschloffen ist , während der Dreibund eine
Allianz von drei Kabinetten fei und schott jetzt den Keim des Ver¬
falles in sich trage .

Metersburg , 9 . September . Hier mehren sich die Stimmen ,
welche versichern , daß keinerlei schriftliches lieber «
ei nkouimeu zwischen Rußland und Frankreich in
Peterhof abgeschloffen worden ist . Man glaubt , daß die französische
Regierung in große Verlegenheiten kommen würde , wenn die
Opposition sie zwingen sollte , sich darüber zu äußern . So meldet
der „ Grashdauin "

, daß an kompetenter Stelle eingezogene Er¬
kundigungen über das angeblich in Peterhof abgeschlossene Bündniß
ein negatives Resultat ergeben hätten .

gangener Nacht wurde ein junger Mensch , ein Schneider , schlafend
in den Kaianlagen gefunden . Ein Schutzmann sorgte für
ein anderweitiges Unterkommen . — In der Geisbergstraße ver¬
ursachte ein junger Mechanikus durch lautes Singen und
Skandaliren nächtliche Ruhestörung . Ein patrouillirender
Schutzmann stellte die Ruhe wieder her . — Vorgestern Abend ,
zwischen 9 und 10 Uhr , wurden drei Schüler von einem Schutz¬
mann abgefaßt , als sie an denGuirlauden in derWilhelmstraße
die zur Verziernng angebrachten Rosen herausrissen . — Bei dem
Verlag des „ Wiesbadener TagblaU " sind ferner für die lieber »

schwemmte n von P . G . 10 Mk . und als 3 . Sammlnng der
Alterthumsforscher auf Burg HohleuselS durch C . Schliepmann
2 Mk . eingegangen .

— Die Nnranrrn -Lifte fSr Militär - Anwärter Uo . 86
ist unentgeltlich in unserer Expedition einzusehen .

— Kad schmalliach , 8 . September . Dem hieffgen Krieger -
Verein haben die Jungfrauen Schwalbachs zu dem am 12 . d .
stattfindenden Fest und Denkmals -Einweihung eine prächtige , rein¬
seidene Fahtteufchleise gestiftet , deren AuSführting der Vietoischen
Kunstanstalt in Wiesbaden übertragen wurde . ( Die elegante Schleife
ist angenblicklich im Schaufenster , TaunuSstraße 13 , ausgestellt und
findet berechtigten Beifall .)

Mainz , 9 . September . Nheinpegel : Vormittags3m 18cm
gegen 2 m 82 cm am gestrigen Vormittag .

KslüswirthschaMches .

Frnchirnarkt $*- '■ LNesbadrn vom 9 . September . 100 Kilo¬
gramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis Mk . — Pi . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 13 Mk .
— Pf . bis 1-1 Mk . 40 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk .
60 Pf . bis 4 M . 70 Pf . 100 Kilogramm Hm 5 Akk. - Pf . bis
6 Mk . 40 Pf . — Ungefähren waren : 19 Wagen mit Frucht und
21 Wagen mit Heu und Stroh .

freundnachbarlicheu Verkehr mit den Geistern treten laffen . Auch die
Medien find heutigen Tags nicht mehr vom Teufel beseffen , sondern Lieb¬
linge der Geister . Der moderne Spiritismus hat seinen Ursprung
in Amerika , wo eines Tages zwei hysterische weibliche Personen
Namens Fox das Tischrücken — erfanden . Das überseeische Wunder
erregte solches Aufsehen , daß nun überall in der Welt Tische gerückt
wurden , wobei dann natürlich Manchen auch das Gehirn etwas zu
wackeln anfing . Um jedem Vorwurf einseitiger Voreingenommenheit zu
begegnen , bemerkt Rednerin ausdrücklich , daß es eine ganze Anzahl
von physischen und psychischen Naturerscheinungen gäbe , die nicht auf -
zuklären seien , ja vielleicht nie aufgeklärt werden könnten ( Somnam¬
bulismus , Hypnotismus , Hellsehen in traumhaftem Zustand rc .) , sicher
sei aber , daß es sich dabei nicht um übernatürliche Dinge handele . Sie
fährt dann weiter fort , etwa wie folgt : An die Fersen des Hypnotismus
heftete sich der Spiritismus . Viel Reklame für denselben machte f. Z .
der Engländer Stade mit seinen überall in der Welt vorgeführten
aufsehenerregenden Experimenten , bis er eines Tages in Wien durch
den Kronprinzen Rudolf von Oesterreich als ganz gemeiner Gauner
entlarvt wurde . Der Mann hatte , wie Alle , die aus die Thorheit der
Menschen spekuliren , ein glänzendes Geschäft gemacht , und heute ist,trotz
seiner Entlarvung und trotzdem in neuester Zeit in den Vorstellungen
von Homes - Fey und Mrs . Davenport alle Experimente der
Spiritisten nachgrahmt und der Beweis erbracht wird , daß das Alles
mit natürlichen Dingen zngeht , die Zahl der Spiritisten fast größer
als die der vernünftigei ! Menschen , die den ganzen Humbug einfach
von der Hand weisen . Mit dem Spiritismus geht e« eben wie mit
der Hydra , der , wenn man ihr einen ihrer vielen Köpfe ab¬
schlug , an derselben Stelle immer gleich drei nachwuchsen . Die
fpiritistischen Sitzungen finden gewöhnlich im Dunkeln oder in der
Nachtzeit statt , weil die Geister das Licht nicht vertragen können .
Unter fortwährender Heiterkeit flieht Rednerin den Bericht über eine
spiritistische Sitzung vom 30 . Mai 1896 wieder , der nur zwei
Herren beiwohnten und über die einer derselben , ein Herr Karl
Kemer , Näheres in einem Buch veröffentlichte . <% ie fragt
bann , warum eigentlich die Spiritisten meist über alberne
Fragen mit den Geistern verhandeln würden , warum sie sich
nicht mit den „ Wissenden " über große Zeitprobleme , wie die Er¬
forschung der arktischen Regionen , die Schaffung eines lenkbaren
Luftschiffes re . rc . , unterhielten , und fordert zum Schluß von allen
Freunden der Aufklärung , gegen den Spiritismus , der allein in
Amerika 17 Millionen Anhänger habe , Front zu machen . — Der
hochinteressante , spannende Vortrag , dem der Vorsitzende des
„ Freidenker - Vereins "

, Herr Hoch , seinen Dank anschloß , fand großen
Beifall .

— Gräflichen Selbstmord beging gestern Abend gegen
10 Uhr das etwa 30 Jahre alle Dienstmädchen Babette Bayer
attS Orlen . Das Mädchen hat sich aus feiner Manfardenstube in
dem dreistöckigen Seitenbau auf den Hof gestürzt und schwerste
Verletzungen erlitten . Der Tod ist sofort oder doch bald

eingetreten , denn als mehrere Dienstmäitner mit der Be -

danernswerthen im städtischen Krankenhause ankamen , war sie
eine Leiche . Die Ursache zn der schrecklichen That ist zweifellos
in einem Anfälle von Geistesstörung zu suchen . Das Mädchen
war , wie feine Dienstherrschaft versichert , sehr brav , zeigte sich aber

öfters und ganz besonders in den letzten Tagen sehr schwermüthig .
Es hat seine ganzen Augelegenheiten geordnet , sein schwarzes Kleid

angelegt und ist dann , da die Fenster zurückliegen , aus demselben
hinansgestiegen und an den Rand des Daches geklettert , von wo aus
es sich in die Tiefe stürzte . — Wie wir nachträglich hören , ist die

Bayer am 6 . Februar 1871 zn Elzheim geboren .
— Kchlechler Zcherz . Zwei Schulbuben machten gestern der

Polizei die Anzeige , daß sie im Walde beimHolzholeu von Strolchen
angepackt , an einen Baum gebunden und mißhandelt worden seien .
Wie sich bald herausstellte , hatten die Bürschchen sich nur einen
Scherz gemacht . Die Anzeige ist gänzlich erfunden . Für diesen
Scherz durfte ein gehöriger Denkzettel nicht ansbleiben .

— zlm - und ErWeiternngsbmiten auf dem ilerobrrg .
Nach den heule geöffneten Offerten fordern : a ) für die Abbruchs - ,
Erd - und Maurerarbeiten : W . Becker 52,183 Mk . 25 Pf . ,
Karl Lendle 59,476 Mk . und Jakob Beckel 67,521 Mk . 70 Pf . ;
b ) für die Asphaltarbeiten : Leonh . Peiffer 895 Mk .,
L . Se eb old u . Co . 668 Mk . 80 Pf . und C . Ullius 652 Mk . ; c ) für
die Stein metzarbeite » aus Basal11 ava : W . Bons in Nieder¬
mendig 4400 MI ., C . Ebhardt hier 5122 Mk . und Josua Loew in Mayen
6475Mk . ; d ) für die Steinmetzarbeiten aus Sandstein : L . Becker
13,572 Mk ., W . Winter 12 .397 Mk . 50 Pf . oder 11,745 Mk ., Adam
Uth in Litzelbach — Hammeldach 10,788 Mk ., C . Ebhardt 11,136 Mk .
und C . Winterhelt in Miltenberg 14,790 Mk . ; e ) für die
Steinmetzardeiten aus Hartftein ( Granit ) : Gebr . Frank in
Kirchenlamitz 1560 Mk . bezw . 1440 Mk ., M . Bergmaier in
München 1020 Mk ., C . Ebhardt 1260 Mk ., I . Moumalle 2250 Mk .,
C . Hergeuhahn in Ludwigshafen 1500 Mk ., Granitwerke Melibocus
in Zwingenberg 1488 Mk ., Huber u . Klein in Ober -Achern ( Baden )
1200 Mk . und Ehr . Pfannstiel in Frankfurt a . M . 1500 Mk . ;
f ) für die Lieferung der eisernen Träger : Jos . Hupfeld
hier 5174 Mk . 40 Pf ., Gebr . Trier in Darmstadt 4732 Mk . 56 Pf .
und G . Schöller hier 5063 Mk . 90 Pf .

— Kleine Notiz en . Heute ( Donnerstag ) Abend findet im
Lokal des „ Wiesbadener Rhein - und T aunus - 5k l u b "

,
„ Krokodil "

, die Beraihnng der letzten Haupttour : St . Goarshausen ,
Reichenberg , Auel , Michlen , Marienfels , Nassau statt . — In ver -

Tenweramente
" rc . vortragen . Auf ganz defonderen Wunsch bat er

: mjcbet die in den unglaublichsten Fremdwörten sich bewegende „ Theater -

tej,itter und sein Kabinettstück „ Signora Trebella " in das Programm
„ uszenommen . In letzterer Nummer kommt die ihm meisterlich zu

iffiebot stehende Kunst des PftifenS zur Geltung . Die meisten
Stücke , besonders die Damenrollen , kommen zur Erhöhung der
komischen Wirkung in Kostümen zum Vortrag . Die Zwifchen -
hßuifn der Stücke werden durch den ausg ^ eichneten Pianisten
Herrn Adolf Nack aus Stuttgart ansgefüllt . Es findet nur diese

- Mtuialige Soirö statt . Wer sich einmal recht erheitern will , verfehle
,richt den Besuch derselben . Für da » niedrige Eutröe , nur 2 Mk .
Kl den numerirten unb ^l Mk . für den nichtmmierirten Platz , bietet
der Abend gewiß des Amüsanten genug . — Die Rö Union am
S , mstag findet im großen Saale statt . Es ist Gesellschafts - Toilette

- Vorschrift . ( Damen möglichst helle Kleidung , Herren : Frack ober
schwarzer Gesellschafts - Anzug und weiße Binde ; helle Beinkleider
find ausgeschlossen .)

G . Sch . Residenz - Theater . Am Mittwoch gelangte die
Operetten -NovUät „ Fran Lieutenant " mit großem Erfolge zur
Aufführung und wird am Freitag wiederholt werden . Samstag
geht „Fron - Fron

" von Meilhac und Halövy , übersetzt von
E . Mauthner , tu Scene . In Vorbereitung befindet sich wiederum
eine Novität von dem bekannten Schriftsteller Fischer - Sallstein , be¬
titelt : „ Die Kunst im Waffenrock"

.
— KteKqnagogeder alt - israelitischen Anltnsgem einde ,

Friedrichstraße 25 , ist vollständig erneuert worden , sie wird morgen ,
Freitag , Abend wieder ihrer Bestimmnng zurückgegeben , und am
Samstag Vormittag , 9 Uhr , wird aus der gleichen Veranlassung ein

aottesdienst
mit Festpredigt des Herrn Rabbiners Dr . Kahn

alten . Die Neu - und Umbauten hatte » in erster Linie
; tiite durch den immer mehr zunehmenden Besuch der Synagoge

nothwendig gewordene Erweiterung der diesbezüglichen Mumlichkeiten
zum Zweck . Dieselbe ist denn auch durch die Anlage einer Emporen -
Gallerie für Damen erreicht worden , und dem banlcitenben Architekten ,
Herrn Langrod , gelang es , auch einen den Bestimmungen für
große Versammlungslokale rc . entsprechenden breiten Treppenaufgang
zu beschaffen . Die Renovation erstreckte sich ferner auf die Anlage
von Nützlichkeitsräumen und die Einrichtung einer ausgiebigen
Ventilation . Sodann ist das ganze konstruktive Gefüge des Batres
erneuert worden , ebenso die Faffade , soweit dieselbe von der
Friedrichstraße ans sichtbar . Durch die Anbringung von
Gesetzes - rind Aufschrifttafeln , sowie einer entsprechenden Bekrönung
ist der Charakter des Gebäudes zum Ausdruck gebracht worden . Die
hierbei zur Verwendung gekommenen Zinkornamente sind von Herrn
Shilling hier geliefert , während die Firma Nathan H e ß die umsang -
keichen Jnstallationsarbeiten ausgeführt und die Beleuchtmigsobjekte
geliefert , Herr Karl Philippi die Schlaffer -, Herr I . Walsf
Ke Schreiner - und Herr H . E r b e die Malerarbeiten anSgesührt
hat . Wie wir hören , haben zu dem Festgottesdienste am Samstag
auch Andersgläubige Zutritt .

A . H . „ Der Spiritismus , der gefährlichste Aberglaube
llttfrrrr Zelt " lautete das Thema eines Vortrags , den Fran
Hedwig Henrich - WilhelmiaufVeranlaffnngdes „ F r e i d e nke r -
LeretnS " gestern Abend , 8 ‘/a Uhr , in der Turnhalle an der
Hellmundstraße hielt . Nach den Ausführungen der gewandten
Rednerin giebt es nicht nur innerhalb des physischen und organifdxn
Lebens , sondern auch im geistigen Entwickelungsgange der Menschheit
Atavismus . Beim Spiritismus z. B . liegt die Wahrscheinlichkeit
nahe , daß man es hier mit einem Atavismus geistiger Natur zu
thun hat . Die spiritistische Geheimwissenschaft wurzelt noch ganz
in dem alten Glauben , daß der Mensch zwei Wesenheiten , einen
verblichen Leib und eine unsterbliche Seele habe . Dieser Glaube ist
zwar , dank Geistlichkeit und Schule , in Volkskreisen noch weit
verbreitet , von der Wissenschaft aber längst überwunden .
Die Physiologie hat den fast sicheren Beweis erbracht , daß
alle Funktionen der Sinne , sowie der Denkprozeß sich nur durch
das Gehirn vollziehen und daß die Seele , nichts Einheitliches , in sich
Abgeschlossenes sei » kann . Im Gehirn hat man bestimmte Stellen
nachgewiesen , woz . B . Sprachsähigkeit,Sehvermögen,Logik rc . ihren Sitz
haben . Gehirn und Seele existireu nicht getrennt voneinander , die Seele
ist vielmehr nur der Ausfluß der Gehirntbätigkeit . Dtibois - Reymond ,
befragt , was er von einer allgemeinen Weltseele , der Grundlage der
pantheistischen Weltanschauung , halte , sagte , nm eine Weltseele an¬
nehmen zu können , müßte man erst ihr Gehirn irgendwo nachweisen .
Die Seele , das wesenlose Wesen , gehört in das Gebiet religiöser
Mystik . Der Spiritismus versucht nun ein Kompronffß zwischen
Glauben und Wissen zn schaffen , aber es kommt , wie überall bei
Versuchen , absolut Unreimbares reimen zu wollen , der blühendste
Unstuu dabei heraus . Wenn auch der Spiritismus von seinen uam -
hastesten Vertretern , wie z. B . Karl du Prehseiner .mystifchenSeelenIehre
entkleidet worden ist , so tritt an deren Stelle wieder eine andere Un¬
geheuerlichkeit . Das ist die Lehre vom Astralleib . Der Spiritismus
schöpft da » Material zu seiner Litteratur im Wesentlichen ans dem
finsteren Mittelalter , ans Visionen der Heiligen , Gottesurtheilen ,
Teufelsbeschwöruitgen rc . Wenn trotzdem gebildete Leute , ja
Solche , die sich rühmen , ausgerüstet zu sein mit der ganzen
Wissenschaft unserer Zeit , für den Spiritismus eintretcn , so
gievt es dafür eben feine andere Erklärung , als daß man
t8 hier mit einer atavistischen Erscheinung geistiger Natur zu
thun hat . Die Beschwörung von Geistern und Her Verkehr mit
denselben war schon im Alterthum und dann wieder im Mittelalter
eine Art religiösen Sports . Die Feuer - und Wasserprobe und
Marterinstrumente aller Art waren wirksame Mittel , um den Geistern
auf die Spur zu kommen . An die Stelle der mittelalterlichen Be¬
schwörungsformeln hat der moderne Spiritismus einen harmloseren .

hätte doch schon auf dem Standesamt herauskommen müssen . Aber
in solch einem Vaudeville braucht man keine Papiere zum Heirathen .
Natürlich kommt nun das Regiment in das Städtchen , wo der Schwieger¬
vater mit der jungen Frau lebt . Der Herr Oberst , ein schneidiger Don

Juan , verliebt sich in die junge Frau , die er für ledig hält , sie sagt
ihm , trotzdem fie ihren Mann liebt , ein Rendezvous zu , zu welchem
aber durch Verkettung von Umständen die Frau des Obersten geht .
Der Oberst umarmt im Dunkeln — seine Frau und geht mit ihr
— in fein Schlafzimmer . Dieser Tric ist in so vielen französischen
Stücken und ist doch so vollständig unmöglich , denn welcher Mann

würde selbst im Dunkeln feine Frau nicht erkennen ! ? Aber darauf
kommt es eben den Herren Franzosen nicht an . Sie wollen

pikant sein a tont prix , und unser deutsches Publikum sieht solche

Sachen ja auch gu gern , das bewiesen das gefüllte Haus und der starke

Applaus an den gewagtesten Stellen . Es passirt das ja tu —

Frankreich . „ Bei uns kommt so was gar nicht vor ! ! !" Der große

Erfolg , den gestern „ Frau Lieutenant "
erzielt hat , ist aber in erster

Linie der wirklich brillanten Darstellung zu verdanken , und da ist
vor Allem Herr Schwartze als Oberst zu nennen . Es ist
erstaunlich , was dieser Künstler Alles kann und gut kann !
Der sonst so fesche Bonvivant hatte sich in einen fran¬

zösischen Oberst par excellence verwandelt . Die Maske war

vorzüglich und sein Spiel bei allem Paprika becent . Seine angenehme
Stimme befähigt ihn , selbst in der Operette zu fingen — eine Perle
für einen Direktor ! Seine Gattin Hortense ( Fräulein Mimt Hacker )
scheint noch Anfängerin zu sein , aber eine Anfängerin , ans der etwas

$u machen ist . Wenn fie erst ihre Augst auf der Bühne abgelegt
haben wird , dann wird sich ihre Stimme besser entfalten können ,
und ihre Bewegungen werden freier werden . Sie weiß noch

vicht recht ihre Arme zu laffen und hatte sich zu diesem Zweck
einen Fächer mit heraitSgenommen , um sich doch an etwas

holten zu können . Der arme Fächer wurde fast zer -

Arückt . Nur Muth , Fräulein Hacker , da » geht allen An -

geschaffen für solch ein Schultneisterleiu Chamoisel , er sah famos
ans und wirkte sehr drastisch . Sein Töchterlein Brigitte wurde
von Fräulein Wilhelma gespielt und gesungen . Wir haben

Fräulein Wilhelma schon in der vorigen Saison als eine vorzüg¬
liche Straft kennen gelernt und begrüßen sie mit Freuden wieder .
Durch ihre wohllautende , geschulte Stimme , ihr liebeuswürdigee

Spiel weiß sie stets die Zuhörer zu feffelu . Herr Bartack war
ein schneidiger Lieutenant in tausend Aengsten . Zwei Hauptfiguren
des Stückes find noch die Magd Nicole und Mnlot , der Osfizicrs -

burfche , von Fräulein Kattner und Herrn Schultze zu Glanz¬
rollen erhoben . In Fräulein Kattner hoben wir eine Soubrette ,
wie wir sie nicht besser wünschen können . Es ist die werthvollste

Acquisition , die Herr Dr . Rauch in diesem Jahre gemacht hat : eine

reizende Erscheinung , charakteristisches Spiel , hübsche Stimme . Wir

stehen nicht an , Fräulein Kattner eine große Bühnen - Carriere

vorauszusagen , sie hat das Zeng dazu . Es liegt etwas in ihrem
Spiel und auch in ihrem Organ , was an die unvergeßliche Ernestine

Wegner erinnert . Hoffentlich hält sie, was sie verspricht ! Herr
Schultze als Mulot war — eben Schnitze , und das sagt genug ! Die

Musik ist in diesem Vaudeville sehr graziös und einschmeichelnd ,
rind wenn sie and ) feine Schlager enthält , so find doch recht

charakteristische Nummern darin , z . B . der Schülerchor im Anfang ,
bann bas Lieb von Fräulein Wilhelma : „ Ich muß in acht Tagen ihm
spenden für acht Monate eh ' liches Glück !" ferner ein drastisches Duett

zwischen Fräulein Kattner und Herrn Schultze im zweiten Akt , sowie
das fein pointirte „ Es war ein Traum !"

, von Fräulein Hacker ge¬
sungen , und da » Terzett : „ Nur der Thau war dran schuld ! " Aus¬

stattung stmd Einstudirnng waren tadellos , und Herrn Kapellineister
Stahl , sowie Herrn Manussi als Regisseur gebührt für das flotte
Ensemble ein Extralob . Das volle Haus amüsirte sich vortrefflich ,
und es steht zn erwarten , daß „ Fran Lieutenant " noch oft über die

Bretter des Residenz -Theaters marschiren wird zur Freude des

Publikums und be » Direktors . c ?

Lrnchtmarstt zn Zimbuxg von , 8 . September . Die Preise stellten
sich : Rotycr Weizen , alter , pro Malter — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo
— Mk . - Pf ., neuer pro Malier 16 Mk . 92 Pf ., pro 100 Kilo 21 Mk
15 Pf . , Weißer Weizen pro Malter 16 Mk . 68 Pf ., pro 100 Kilo
20 Mk . 85 Pf . , Korn , altes , pro Malter — Mk . — Pf .
pro 100 Kilo — Mk . — Pf . , Korn , neues , pro Malter 10 Mk . 92 Pf .
pro 100 Kilo 14 Mk . 56 Pf ., Hafer , alter , pro Malter — Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Hafer , neuer , pro Malter
6 Mk . 43 Pf . , pro 100 Kilo 12 Mk . 86 Pf ., Gerste , alte , pro
Malter — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo - Mk . — Pf ., Kartoffeln
ä 50 Kilo — Mk . - Pf ., Butter a Kilo - Wf . - Pf ., Eier
pro Stück — Pf .

Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter B ö He
vom 9 . September , Mittags 12 ' /, Uhr . — Kredit - Aktien 309 ' /, ,
Disconto - Commandit - Antheile 205 .40 , Staatsbahn - Actien 296 . — ,
ßombarbeu 77 ®/, , Gotthardbahn -Aktie » 153 .70 , Centralbahu 140 .50 ,
Nordostbahn 114 .90 , Uuionbahu 82 .60 , Laurahütte - Actien — ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien — , Bochumer 193 . — , Harveuer
193 . — , Italiener 93 .80 , Dresdener Bank 158 .80 , Darmstädter
Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Italienische
Mittelnteer — , Jtal . Mertdionaux — .— , 3 - procentige Mexikaner
24 .— , 6 - procentige Mexikaner 92 .50 . Tendenz : still . Mexikaner matt .

W i e n,9 .Seplember . Oesterreichifcbe Credit - Actien 366 . — , Staats «
bahn - Actiev 349 .20 , Lombarden 86 .70 , Marf -Noteu 58 .80 .

Geschäftliches .

Onnhinn Anininn mit Veilchenduft, - ^ 3
\ rfllllll fl - Hlillllllr dar beliebteste , angenehntste , neueste
UUUllll U UUlnlllU unb beste Kopfwasser der © egen ,

»
________

* wart . Für Herren unb Damen von
r ' -p« . - größter Wichtigkeit . Per Flacon

Mk . 1 .50 resp . Mk . 3 . Erhältlich in besseren Parfümerien unb
Drogerien . F60

Die Abeud - Ausgabe enthält 1 Beilage .

DeruutworM » iür den psINijcheu und fniineton . ThcU : W. Schult « vom » rUdl .
sür b«n übrigen Theil und die Vlnjeigtn : 6 . S0t6ttbt ; Beide in Wiesbaden .
Druck und Berta » da 8 . Scheiicnberg 'icheu tzos-Buchdruckerei in Wieddudeu .
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Grösste Auswahl

vorzugl .

Bade - und Toilette -

Schwämme
zu billigsten Preisen .

Alle Toilette - Artikel .

Prima Zahnbürsten .
10155

la Nusskohlengries ,

aus Nusskohlen ausgesiebt , offerirt so lange Vorrath
reicht zu Mk . 13 . 50 per 20 Centner frei ans
Haus . 10769

Max Clouth , Moritzstrasse 23 .

Telephon 480 .

Marke

n
n

Mark .

3 .- ,
3 . 50 ,
4 . — .

_
General - Depot :

C
.
Acker N achf

Gr . Burgstrasse < 6 .

Marke * *
* * *

* * * *
»

Mark .

0 . . . 1 . 75 ,
00 . . . 2 . — ,

* . . . 2 . 50 ,

f Brucheier 2 St . 7 Pf .

lytPl * Aufschlageier p . Schoppen 30 Pf .

3 . Hornung & Co . , Häfnergaffe 3 .

Bnrstenwaaren .
Kämme , Wagen - und Fensterleder , Putztncher , feinste
Toiletten - und Badeschwämme re . in bekannter guter
Qualität empfiehlt 10224

Peter 18ecker9
Bürstenniacher u . Frotteur ,

Mauritiusstraße 8 , Laden .

„
Zum Himmel “

Röderstrahe S . 11093

Täglich frischer Apselmoft .

Z1094

Restauration j

„ Ium Kaiser Wilhelm "

Hellmundstraffe 54 , Haltestelle d . electr . Bah « .
Empfehle prima Apfelwein aus dem Tamms , Mer bet A

Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden , reine Weine , vorzügiicheff s
Mittagstisch zu 50 und 80 Pf ., kalte und warme Speisen za 1
jeder Tageszeit , schönes Vereinszimnier mit Clavier , Billard und 1
Kegelbahn , werden auch an Gesellschasten abgegeben . 6089 s

J . Fürst .

Siuiierwagen
in

großer Auswahl
zu

billigstcn Preisen .

1L . Plagte ,

Häfnergaffe 15 . 11293

w - Leset Alle ! - MZ
Herren -Anzüge werden unter Garantie nach Maß anacsertigt .

Hosen 3 .50 Mk ., Ueberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie
getr . Kleider ger . u . repar . bei H . Kleber , Herren -Schneider ,
Louisenstr . 6 , Stb ., nahe Wilhelmstr . Neichh . Muster - Collect . 11279

Vom Winzer

Wallhausen ( Rheinland ) , Jacob Mittwich , Winrem .

8846

10577und

Zwetschen , Zwetschen
Änb morgen Freitag
straffe 23 per Pfund j

Friedrichstrasse 35 .

Comptoir im Hofe .

Nährkraft .

Von ersten Kinderärzten warm empfohlen .
In den Apotheken und besseren Drogerien vorräthig .

General - Depot in Wiesbaden :

C . Acker Nachf .

Befraget Buren Arzt !

Dr . med . Thei/nhardfs

Kindernahrun g
übertrifft alle anderen Säuglingsnahrungen an

leichter Verdaulichkeit

Zum directen Bezüge
offerire ich :

1895 er Weisswein
zu 40 , 60,80 , tOO u . 120 Pf . ,

18 er Rothwein
zu 80 , 100 , 120 u . ISO Pf .
per Liter oder Flasche in

Zum Ansetzen
empfiehlt

la Danborner per Liter Mk . 1 . 10 incl . Glas ,
la Nordhäuser „ „ „ 1 .— „ „

August Roths , Liqueurfabrtk ,

l an der Tannusvahn und Rero -
zu 6 Pf . zu haben . 11435

F . Müller .

zMin

Consnmenten
. . , d Q „jedem Quantum .

Für die Reinheit meiner Weine gerentire ich . F117

Heinrich Leid
25 . Langgasse 25 .

HF * Um eine Auctlon zu vermeiden , verkaufe ich sämmtliche I
Damen - Kleiderstoffe — ich führe diesen Artikel nicht weiter — 11
zu jedem nur eben annehmbaren Preis ! ! !

W

RT Jeden Samstag : Reste und Roben knappen IHaasses D

( 1 — 6 Meter ) , welche sich während des Ausverkaufs in grosser Menge angesammelt haben , so lange Vorrath reicht , K

per Meter GO Pf .
•

MW Auf alle anderen Artikel meines Waarenlagers gewähre ich bis Schluss des Monats einen —

Rabatt von 15 °

/o .

Aus silmW Kursetlkll j

Aha
’

s Korsettfabrik
,

Bärenftrstze 2 — Ecke Häfirergafse . \

Glas ! Porzellan !
Ausstatttingsgesehäft

Billigste

Stiilger , j
gegr . 1858 , 5960 i

16 . Häfnergasse IG .

deutsch - fnanzös .
COGflAC - BR € IW £ REi

ACT - OCS .
MÜNCHCN
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( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Dabei fällt mir ein , Du besinnst Dichsingen hören

Prima sfte . Preiselbeeren10542empfiehlt

» irdwoff « j , C - Vesper ,
* icg^ ,fc

per 10 -Pfd .-Eliiierchen 4 Mk ., fste . Fruchtmarmelade per 10 -Pfd, -
Eimerchen 3 Mk ., sowie alle Sorten sste . Gelees und Marmeladen ,

♦♦♦♦♦♦ O ♦♦♦♦♦ OC ? ♦♦♦

den Eingang aller erschienenen Neuheiten
inA __
1U

X Damen - Kleiderstoffen
vom einfachsten bis hochelegantesten Genre

u . Wintersaison 1897/98 ♦♦ für Herbst
zeigen ergebenst an 11382

8 . SnttmaniB & Cie . , Webergasse 8
Wir bitten um Beachtung unserer 11 Schaufenster .

SSfiS * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦Die

NB . Am Abend vorher Ritglieder - Versammlnna .

♦

*

ffie . Fruchtsäste rc . empfiehlt
w . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

doch noch auf Karlsberg , von der Reitschule her ? Der steht

jetzt hier , bei meinem Regiment . "

„ Verheirathet ? "

„ Ja . Er hat ein « Polin zur Frau , eine pikante , schwarze

Schöne , mit dem vollkommensten Profil , welches ich jemals

sah . Diese Pelagia mußt Du kennen lernen ! Sie ist ganz
Leben , tanzt , reitet , jagt , raucht , singt — Alles gleich einer

Göttin ! Leider hat Ursula in dieser Beziehung eine merk¬

würdige Entschiedenheit — in der Antipathie nämlich —

entwickelt ; der Verkehr ist also mehr kni . Für heute habe

ich Theaterbillets , ist Dir ' s recht ? Natürlich nehmen wir

erst mit Ursula den Thee .
"

„ Sie begleitet uns also nicht ? "

„ Nein . Meine Loge liegt neben der der Karlsberg ,
deshalb zieht sie es fast ausnahmslos vor , zu Hause zu
bleiben . Wie findest Du nun die Cigarre ? "

♦ » 10 Pfd . 50 Pf . fortwährend zu Haven
Nerostrabe 23 . F . Müller . 11351

Wiesbaden , 8 . September 1897 .

Der Vorstand .

M : feinsten Wein - Essig
per Liter 24 Pf .

seiner jungen Wirthin bedienen ; sie that es in sehr an -

muthiger Art — es kam dabei ein fremdes Wohlbehagen
über ihn , dem er sich gern völlig hingegeben hätte , träumend ,
es könnte auch ihm noch einmal ähnlich gut werden wie

seinem Freunde — aber da gab es andererseits für ihn

weniger Erquickliches zu sehen und zu bedenken . Es war

keinesfalls hier Alles in Richtigkeit . Auch diesem Paradiese
fehlte seine Schlange nicht . —

„ Wenn Du wieder hergestellt bist , Ursula , möchte ich ,

daß mir einmal einige Familien bei uns sähen
"

, begann
der Rittmeister während einer kleinen Gesprächspause ; „ ich

möchte es , um Liebenfeld etwas bekannt zu machen .
"

Sie wurde ein wenig roth . „ Gern , lieber Joachim , doch

wünsche ich . Du ließest Karlsbergs erst abreisen . Es ge¬

schieht in nächster Woche .
"

„ Es geschieht nicht , liebes Kind , sie haben die Reise

aufgegeben , er sagte es mir heute . Und dann mußt Du

wirklich ein wenig vernünftig werden ! Man kann sich seinen

Umgang nicht immer nach dem Herzen wählen , wenn man ,
wie wir , einer bestimmten Sphäre angehört . Keinesfalls

dürfen Karlsbergs ausgelassen werden . So , und nun lege

Dich gleich nieder , das wird Dir gut thun . Vielleicht
bleiben wir auch nicht bis zu Ende des Stückes im Theater ,
ich habe zu dieser Nouveaute kein rechtes Vertrauen .

"

Eheglück .

Novelle von Kekene v . Götzendorff - Kraöowskk .

„ Nun ja , ich halte das Heirathen nicht für ein Medi¬
kament gegen die Langeweile . Doch komm , Liebenfeld ! Ich
muß Dich nun einmal ordentlich betrachten ! Zum Philo -

fosthiren bleibt uns wohl später noch Zeit , wenn denn durch¬
aus philosophirt werden mnß . Du sichst übrigens ganz
patent aus ! Wie lange währt Dein Urlaub ? Wie lange
schenkst Du mir davon ? "

„ Acht bis zehn Tage , Joachim . Die will ich in Deinem
kleinen Paradiese , bei Dir und Deiner fröhlichen Ursula
verträumen wie ein sonniges Märchen .

"

Der Rittmeister lachte kurz auf . „ Wie poetisch Du ge¬
worden bist seit dem letzten Avancement , Liebenfeld ! Flöthe
meiner Frau in dieser Tonart vor , sie wird es Dir sicher
Dank wissen ; mir aber gestatte . Dich vorläufig ins Land
des Realismus zu führen , zu einer superben Cigarre , welche

sich „ Messalina
" nennt .

"

Als sie auf den Korridor traten , öffnete sich die Thür
deS gegenüberliegenden Musikzimmers , der Lehrer und nach
ihm Frau von Ehrenwart traten heraus . Ersterer ging
hastig , mit kurzer Verbeugung , an den Herren vorüber ,
während die junge Frau den Freund , welcher sowohl ihrer ,
als Joachims Familie seit Jahren nahe stand , mit großer
Herzlichkeit begrüßte . „ Endlich erfüllen Sie Ihr Ver¬

sprechen , Lieutenant Liebenfeld , jenes an unserem Hochzeits¬
tage feierlich abgelegte ! Das hat lange gewährt , und nun

sollen Sie zur Strafe auch lange von uns „ gefangen
gehalten

" werden ! Nicht war , Joachim ? Ich eile , den

„ Kerker "
herzurichtcn ! "

„ Welch eine reizende Frau ist sie geworden ! "
sagte

Lieutenant Liebenfeld , als die Herren in das Zimmer des

Rittmeisters traten , „ wie sie früher ein reizendes Mädchen
war . Sie erscheint mir ganz unverändert , bis auf einen
kleinen , eigenthümlichen Zug vou Trübsinn um Brauen und '

Lippen . Dieser Zug , Ehrenmart , ist er Dir wohl schon
ausgefallen ? "

„ Ganz und gar nicht ! Er existirt auch sicherlich nur
in Deiner Einbildung . Was in der Welt sollte Ursula
trübe stimmen ? Sie lebt in ununterbrochenem Frieden hin ,
hat Alles , was ihr Herz begehrt — ich wollte , unsereins
kömite auch so unter Kanarienvögeln und Blumen sein
Leben hiusingen , ohne noch mehr zu seufzen ! " Und er

seufzte recht natürlich , der Herr Rittmeister , als er sich mit

ziemlicher Kraft in die Sophaecke fallen ließ und dann mit

ebenso viel Umständlichkeit als Grazie seine Cigarre in Brand

setzte . „ Versorge Dich , Liebenfeld . Ich bin neugierig , wie

Du sie finden wirst .
"

„ Um darüber urtheilen zu können , muß ich in Ruhe
ein Stück fortrauchen . . . Ehrenwart , erzähle mir jetzt

Einiges aus Deinem gegenwärtigen Leben ! Dein früheres
kemre ich zur Genüge , denn es ist das meine : ein freies ,
aber unaussprechlich leeres , gehaltloses Junggesellendasein

ohne Ordnung , Ziel und Motto ! Erzähle ! "

„ Das wird mir wahrhaftig schwer ! Soll ich Dir diese

„ Rosenkette " meiner Tage , welche einander wie die

Ringe Deiner Uhrkette gleichen , schildern ? Was kann

vorgehen zwischen zwei Menschen in der Welt dieses stillen ,
kleinen Hauses ?

Die Glocken klingen viel anders , wenn einem ein
lieber Freund gestorben ist .

Luther .

„ Sieh da , Herr von Ehrenwart ^ Ihre Frau Gemahlin

gab abermals Urlaub fürs Theater Wirklich und wahr¬

haftig für den ganzen Abend ? "

Liebenfcld haßte bereits diese fniore , ein wenig scharf
accentuirte Frauenstimme , ehe er deren Besitzerin , der Fran
von Karlsberg , gegenüberstand . Trotzdem er „ zur Fahne
der Blondinen schwor

"
, konnte er nicht umhin , diese Fran ,

mit den Zügen und der Gestalt einer Kleopatra , berückend

schön zu finden . „ Glänzend , geschmeidig , gefährlich wie

eine Schlange ! "
sagte er sich , „ die Schlange vielleicht , welche

ich suche .
"

Er hatte noch nie vordem in leuchtendere , sprechendere
Augen geschaut , als die es waren , welche Frau von Karlsberg
bei der Vorstellung auf ihn richtete . Sie erhob sich dabei kaum

aus ihrer Halbliegenden Stellung und ließ nach dem einen ,
kurzen , funkelnden Blick die breiten , langbewimperten Lider

wieder über die schwarzen Sterne sinken , um sie im nächsten
Moment überraschend schnell , zugleich schmachtend , aufs
Neue aufzuschlagen , als Herr von Ehrenwart sich mit irgend
einer Phrase über ihren Sessel neigte . Sie schien

übrigens ein lebhaftes Interesse für Ursula zu empfinden ,
wenigstens nannte sie dieselbe im Laufe des Gesprächs

wiederholt . „ Also la petita schmollte in der That nicht ?

Gute , kleine Fran ! Es ist übrigens lobcnswerth , daß sie
bei dem heutigen scharfen Wind nicht ausgegangen —

derartig zarte Konsumtionen müssen sorgfältig behütet werden !

Und dann , ich glaube auch , das heutige Stück würde nichts

weniger als nach dem Geschmack Ihrer Frau Gemahlin sein ;
es ist kein Schauspiel vom „ blonden Genre "

, es ist voll

Kraft und Leidenschaft , glühend und gewaltig , wild wie ein

Gewitterstnrm , dabei groß und schön im Sujet ! "

Ehrenwart wollte etwas entgegnen , doch Liebenfcld kam

ihm schnell wie eju Gedanke zuvor . Er machte eine etwas

ungestüme Bewegung zu der Sprecherin hin : „ Verzeihung ,
meine gnädigste Frau , das ist mir etwas unverständlich .
Sie nennen das Schauspiel „ groß und schön im Sujet —

nichts weniger als nach dem Geschmack der Frau von Ehren¬
wart . Ich habe die Ehre , die Gemahlin meines Freundes

jahrelang zu kennen , sie hat das tiefste , umfassendste 23er »

ständniß für alles Große und Schöne im Leben wie in der

Kunst ! Wer ihr das abspricht , den kann man wohl kaum

für fähig halten , selbst groß und edel zu empfinden ! "

( Fortsetzung folgt .)

im „ Schwalbacher Hof " , Emserstraße , statt , wozu wir Freunde
und Gönner freundlichst einlaben .

Entree 50 Pf . , Damen frei

Burqmrder - EMg
( feinster Einmach -Esflg ) per Liter 36 Pf . ,

Allisraelilisclie Citepeinde
Wiesbaden .

Die Wieder - Eröffnung der Synagoge
Friedrichstr . 25 findet nach beendeter Renovation

Freitag ,
10 . September 1897

,

Abends 6 HJhr ,

statt , wozu die Mitglieder und Freunde unserer Ge¬

meinde nebst Angehörigen höflichst eingeladen werden .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben , dass die Neu -

terpachtung der Synagogenplätze

Sonntag , 12 . September 1897 ,

Vormittags 10 Uhr präcis ,

erfolgen wird . F 408

Als die Herren bei einbrcchender Dunkelheit in daS

Wohnzimmer traten , war Ursula , obgleich der Thcctisch in

vollendeter Zierlichkeit unter der hellleuchtenden Hängelampe
bereit stand , im ersten Augenblick nicht zu entdecken . Sie

schien die Herren noch nicht erwartet zu haben , sic kauerte

sich auf einem niedrigen Kissen am Fenster und blickte ge¬
dankenlos , oder gedankenvoll vielleicht , auf zum Himmel ,
welcher sich in dem Maße verdunkelte , als unten die Straße

durch das Aufflammen der Laternen heller wurde . Joachim
bemerkte sie dann zuerst . Er trat erstaunt näher . „ Was

thust Du dort Ursula ? "

Sie erhob sich hastig . „ Ich schaute dem Anzünden der

Gasflammen zu , es ist mir ein so hübscher Anblick . Der

Thee steht auch bereit , lieber Joachim , ich wollte eben nach

Euch senden .
"

„ Du bist doch hoffentlich ganz wohl , Ursula , trotz
Deiner Blässe ? "

„ Ich hatte vorübergehend Frost und ein wenig Schwindel ,
doch jetzt ist mir ganz wohl .

"

Du mußt Dich jedenfalls zeitig niederlegen , liebes Kind .
Und laß Lina im Schlafzimmer noch etwas nachheizen . "

Liebenfeld ließ sich schweigend von den zierlichen Händen

„ Gewaltig viel , lieber Joachim ! Die Welt dieses stillen ,
kleinen Hauses kann eine Welt der höchsten Glückseligkeit

fein ! "

„ Eh bien ! Und was läßt sich von „ Glückseligkeit
"

erzählen ? "

Liebenfeld hörte geflissentlich den Spott in Joachims

Entgegnung . „ Erzähle mir , was Du mit Ursula gelesen in

diesen traulichen Winterabenden "
, begann er wieder . „ Sie

war immer eine so große Bücherfreundin und ebenso scharf¬

sinnig als naiv in ihrer Auffassung . "

„ Sieh , das weiß ich nicht einmal ! Aufrichtig gesagt ,
habe ich auch nie daran gedacht oder darnach gefragt .

Ursula ist ja keine von den gelehrten Frauen , und ich meine ,
nur diese ziehen Bücher ihrer Wirthschaft und ihren bunten

Wollstickereicu vor . Außerdem lese ich selbst nicht sonderlich
viel , und dann meine wissenschaftlichen Sachen — worüber

die gute kleine Seele sicherlich einschlicfe . Wozu sie quälen ? "

„ Darin denke ich anders , doch Du mußt Ursula ja
kennen . Malt sie noch ? "

„ «je .

„ Singt sie fleißig ? "

„ Recht fleißig und mit großer Lust daran . Ich werde

sie darin auch nie beschränken . "

„ Natürlich ! Hast Du doch selbst den größten Genuß davon "
.

„ Ich höre sie nicht eben viel , doch hat sie einen Sach¬

verständigen , einen höchst tüchtigen und genialen Gesang¬

lehrer zur Seite , welcher ihre Stimme sehr bewunderl und

Alles mit ihr einübt . Du mußt Ursula selbstverständlich

Deutscher Holzarbeiter - Verband
.

( Zahlstelle Wiesbaden . )
Sonntag , der » 12 . September 1897 , Nachmittags

4 Uhr , findet unser diesjähriges

Stiftungsfest

Vanille - Bruch - Chocolade ,
garantirt rein , per Pfund Mk . 1 .— , bei 5 Pfund ä 95 Pf .

Cliocolade - Stangen u IO Pf .

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse 3 , neben d . Nassauer Hof . 10933
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D Amtliche Anzeigen |g
Hofgut Gelsberg

ist in ihrem chemischen Vorhalten der Frauen * und Kuhmilch sehr

Es wird

Ferner

10449und Schreibtische .

3 . Sonstige Vereins - Angelegenheiten . F322

später zu vermiethen . 5902

An Wiedcrverkäufer entspr . Rabatt . F61

Zu haben in Wiesbaden bei Otto Siebert , Drogerie .

SrchkM . WM2M I
< J . Urb , Nerostraße 12 . 11421 I

.er

und Blasenleiden . 10193

ähnlich .
hat einen grösseren Fettgehalt als Kuhmilch ,

daher die

für Säuglinge sich mehr empfehlen als Kuhmilch .

W .

Webergasse 3 , Gartenhaus

Mvier - MterrW Kaminerm ., Friedrichstr . 86 . 10464
'

Hierzu ladet die Gesammtmitgliedschaft höflichst ein

Der Vorstand .

Micher sssotel- o . NellsiRS- Iiihiliikl hier
würde die Verabreichung alkoholfreier Getränke mitüber -
nehmen und in seinen Speise - resp . Restaurations - u . Spiel -
Räumen Aufhebung des Trinkzwanges gegen Platz¬
vergütung cinführen ? Von Seiten des hies . Abstiueuteu -
Vereins würde für geeignete Reelame und Empfehlung in
allen Abstinenten - Kreisen des In - und Auslandes in
ausgededntester Weise gesorgt werden . Gefl . Offerten an
den Abstinenten - Verein unter E . F . T . « so d . d .
Tagbl .- Verlag .

ÄiegeiiBiailcia
^ iegenniikli
Ziegenmilch
Eiegieiimilcli
Ziegenmikh

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer *Anzeigen

Gut movltrtcs Zimmer mit sep . Eingang zu vermiethen .
Näh , im Tagbl .-Verlag .___________________________ 1______ 5918

Ein Zimmer mit separatem Eingang möbl . ( auch unmöblirt )
zu vermiethen . Näh . Schwalbacherstraße 59 .

4 ./9 . Ja ! Bitte Brief unter L» . Schützcn -
post abholen .

( ieh . Medicinal - Itath Ur . Oscar Schwarz , Ci » In . empfiehlt seinen Collegen in der , .Deutsch .

Med . Wochenschrift “ die ungekochte Ziegenmilch für Kinder .

ist die Anwendung der
bei allen ISarmkatarrhen , Brustleiden , Bleichsucht u . 8. w . von
vorzüglichster Wirkung .
ist die am keimfreieste Milch . Es wurden in ihr noch heine

Tuberkeln nachgewiesen . Es bedarf daher keiner Abkochung

( Sterilisation ) , somit kein Auftreten von Kacliitis ( englische Krankheit )

Möbel - Berkauf .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -

uud Kastenmöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine große

Auswahl Plüsch - Garnitnren und Taschen - Divaus

( gut gepolstert ) , sowie Verticows , Spiegelschräuke ,

und Scorbut . .
Die Ziegen werden Morgens und Abends um 5 Uhr gemolken und kann um diese Zeit die Milch

auf Hofgut Geisberg frisch getrunken worden .
Ausserdem wird die Ziegenmilch in verschlossenen Flaschen per Eiter 4Ö Ff . frei ins

Haus geliefert . 11420

Welches (christl . ) Möbel - Geschäft
würde höherem Beamten reelle Abzahlungsbedingungcn auf ein
Object von ca . 800 Mk . gewähren ? Gefl . Anerb . u . G . G . » 35
an den Tagbl .- Verlag .___________________________________________

Männer - Gesangverein

„
Cacilia “

.

Samstag , de » 11 . September er . , Abends

präcis 9 Uhr :

General - Versammlung
im Vcreinslokal „ Deutscher Hof

"
.

Tagesordnung :

1 . Bericht der Rechnungs - Prüfungs - Commission .
2 . Wahl derselben für das Vereinkjahr 1897/98 .

Abbruch .

An dem Abbruch Steingasse 9 find zu
haben Thiiren , Fenster , Treppen , zwei eiserne
Krippen , Bau - n . Brennholz . Näh . bei 11397

Adam Tröster , FelDstr . 25 .

M Familien - Nachrichten
SST " Von Verlobungen , Heirathe « , Geburten und Todes -
fällen wolle man dem „ Tagdlatt

" sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans de » Wiesbadener Civitstandaregister » .
Geboren . 3 . Sept . : dem Waguergchüifen Josef Weber t . S .,

Albert Johann ; dem Korbmacher Johann © liefert t . T -, Mar¬
garetha ; dem Kaufmann Bernhard Stoffel e. S -, Ernst .
4 . Sept . : dem Musiker Karl Schiebener e. S -, Heinrich Karl .

Bnlkan -

Feueranzrmder .

Bestes und billigstes

Feuerungshülfsmittel ,
lowohl zum Anzünden , als auch hauptsächlich zur schnellen , gefahr¬

losen Belebung eines schlechten oder erloschenen Feuers .
« ei »

Petroleumunglück
mehr möglich .

Mit 1 — 3 Würfel wird jedes Feuerungsmaterial schnell angezündet .
Jeder Würfel brennt garantirt 10 — 15 Minuten .

Preis per Tafel vou 40 Würfeln nur 30 Pf .

Lubentius - Brunnen
,

laut geolog . Karte im Generalstreichen und
l ’/a Stunden von Niederselters liegend .

Tafel * und Medizinalwasser
ersten Hanges . Äur eigene natür¬
liche Kohlensäure . Laut genauer
Analyse des Herrn Geh . Hofrath Prof . Mr .
Fresenius gehört derselbe zu den ächten
alkalischen Säuerlingen wie Niederselters bej
gleichem Kohlensäuregehalt wie dieser . In
Gehalt an dopp . kohlens . Natron steht er dem
Niederselterser Brunnen , in Gehalt an Chlor¬
natrium der Fachinger Quelle nahe und
übertrifft sogar in tiehalt an dopp .
kohlens . Säthion die Quellen von
Fachingen , Giesshübel und Niederselters ,
was ihn ganz besonders verwendbar macht
gegen Gicht , harnsauren Sedimenten , Nieren -

7 . Sept . : dem Händler Wilhelm Lang e. S „ Theodor .
Aufgeboten . Gürtler Ludwig Walter zu Mainz mit Friederike

Bertha Minna Bachmann daselbst . Apotheker Ernst Victor Hugo
Gutmann zu Soest mit Clara Johanna Graf zu Cölln an der
Elbe . Maurer Wilhelm Adolf Carl Leitz zu Schierstem mit
Katharine Luise Uhr hier . Bäcker Georg Gauff zu . Dotzheim ,
vorher hier , mit Emilie Lorenz hier . Sattler Heinrich Stein
zu Worms mit Anna Maria Catharina Agnutius daselbst .
Eisenbahn - Aspirant Christian Otto Hammel zu Ratingen , vorher
zu Main », mit Emma Wicchert , geb . Follcnius , hier . Metzger
Karl Joseph Bastinö hier mit Juliana Kappes hier . Musik «
Heinrich Friedrich Wilhelm Ludwig Heise hier mit Dina Koch
hier . Monteur Alfred Nicolai Olsen hier mit Katharine Oster -
tag hier . Victualienhändler Johann Anton Konrad Kanne hier
mit Aloysia Philomene Guck hier .

Gestorben . 7 . Sept . : Kellner Philipp Petry , 31 I . 2 M . 23 T . ;
Friedrich Wilhelm Ferdinand , S . des Herrschaftsdieners Carl
Knappik , 7 M . 8 . Sept . : Margarethe , geb . Plöcker , Ehefrau
des Taglöhners Philipp Faust , 66 I . 5 M . 11 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mitthrilungen ,

Geboren . Ein Sohn : Herrn Polizeirath v . Loehell , Berlin . Herrn ,
Gymnasial -Oberlehrer Dr . Max Borheck , Waldenburg . Herrn
Ingenieur Maaß , Bochum . Herrn Rechtsanwalt Bernau , Minden .
Herrn Prediger Kulemaun , Berlin . Herrn Dr . med . Kurt
Stünzer , Neuhaidensleben . Herrn Dr . Otto Behn , Kiel . Herrn
Prem .-Lieut . Rohdewald , Düsseldorf . Herrn Premier -Lientenant
Leonhard , Metz . — Eine Tochter : Herrn Lieutenant Freiherr »
v . Bernewitz , Braunschweig . Herrn Gerichts - Assessor Griese ,
Posen . Herrn Landrichter Dr . v . Liebermann , Landsberg a . W .
Herrn Ingenieur Wiecke , Düsseldorf . Herrn Julius Koehler ,
Aachen . Herrn Georg Wiebe , Essen ( Ruhr ) . Herrn Dr . med .
Eduard Winkler , Leipzig .

Berlobt . Fräul . Etta Freiin v . Oppenheim mit Herrn Regierungs -
Asseffor Adolf Frhrn . v . Hammerstein -Loxten , Köln — Barby .
Fräulein Elisabeth Ufer mit Herrn Pfarramts - Kandidaten Willy
Burckardt , Berzhausen ( Rhein !.) — Dndweiler . Fräulein Wally
Probst mit Herrn Dr . med . Wilhelm Hilger , Köln — Magdeburg -
Sudenburg . Fräul . Gertrud v . Parpart mit Herrn Dr . med .
Kriele , Stettin — Heringen . Fräulein Elsa Seyrich niit Herrn
Dr . med . Ernst Raedisch , Freiburg i . Schl . Fräulein Felicia
Oppermann mit Herrn Dr . med . Heinrich Waltke , Hamburg .

Verehelicht . Herr Dr . Friedrich Münzer mit Fräul . Clara Engels ,
Bonn . Herr Oberlehrer Dr . August Hotop mit Fräulein Marie
Jungermann , Hannover — Lüdenscheid . Herr Ingenieur Otto
Elläs mit Fräulein Maria Zavelberg , Köln . Herr Professor
Dr . Meurer mit Fräul . Kathar . Lambertz , Aachen — Düsseldorf .

Gestorben . Herr Herzog !. Kammerherr Major a . D . Kurt v . Erd¬
mannsdorf , Dresden . Herr Oberlandesgerichts - Rath Philipp
Leußer , St . Peter . Herr Dr . med . Rud . Lubrecht , Hamburg .

2C- entfernt schmerz - u . gefahr -
los <B. Kuhl , gepr . Herl -

gehülfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkenulttrgen t 10462

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScbelleDijero
’
sclie Hof-Bucbdruckerel

Comptoir : Langgasse 27, Erdgeschoss .

1 Krug — 20 Pf ., bei 10 Krügen — 18 Pf .,
bei 25 Krügen — 16 Pf .

€ reneral - I > ep6t s

Willi . Heinr . ISirck ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

| Nichtamtliche Anzeige » |

König ! . Realgymnasium
zu Wiesbaden .

Beginn des Winter - Semesters : Dienstag , den
21 . September , 8 Uhr . Prüfung der Neueintretenden :

Montag , den 20 . September , von 9 Uhr ab .
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete vom 15 . Sept ,
ab jeden Morgen vou 11 — 12 Uhr in seinem

Dienstzimmer , Louiseuplatz 5 , entgegen . F 200

Der Director .

Iff . Breuer .

Pension Contiuentlile , Bierstadterftr . 3 ,
kann wieder ein junges Mädchen eintreten , um die feinere Küche
zu erlernen .

Das Landhaus Möhringstrasse 2 mit je 4 Zimmern , Bad ,
Küche , Balk . in der Etage ist per sofort für W00 Mk . ander¬
weitig za vermiethen . P . O . SS tick , Louisenstrasse 17 . 5625

Starker Kinderwagen bill . zu verk . Grabeustraße 26 , 3 . St .
8llle Tapezirer - und Polster - Arbeiten billigst . 10766

Georg Stemmler , Adelhaidstraße 54 , Hiuterh .

Wohnungen von 7 und

8 AäNMkN ,
di - hoch - lega » t au » ge -

stattet werde » , Nenban Ecke Kaiser - Friedrich -

Ring und An der Riugkirche , schönste Lage
der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) ans 1 . October zn ver -

miethen . Näh . An der Ringkirche 1 , Part . 5743

Herrschaftliche

- WahMöiegem
von 6 und 7 Zimmern , hoch¬

elegant ausgestattet , An der Ring¬
kirche 4 , gesunde Lage und prachtvolle
Fernsicht ins Gebirge , auf gleich oder

Berfteigernngen
jeder Art werden angenommen .

M . Schmitt , Tchachtstrasse 18 , 1 ,
Auctionator und Taxator .

Massage und Kaltwasserbehandlung empfiehlt
K . Prüdnntts . Kapelleustraße 18 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Verdingung .

Die Erneuerung des Oelsarbeuaustrichs der Eisen - und
Zinkcoustruetionstheile der Trinkhalle am Kochbrunnen Hier¬
selbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen können während der Vormit
'
tags -

dicnststunden im Rathhause , Zimmer No . 41 , eingesehcn , aber auch
von dort gegen Zahlung von 0,25 Mk . bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der
'

Aufschrift H . A . 33
versehene Angebote find bis spätestens Freitag , de »
10 . September 1897 , Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden wird , bei der unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbade « , den 2 . September 1897 .
Der Stadlbaumeister . Genzmer .

Für Hmlssraum , Wti djerimicu rc . !

Ciiglistz Drehrollev
lKasten - Wäsche - Mattgeln ) .
In ganz Nord - und Mittel -Deutschland bereits ausschließlich ; in

Gebrauch . — Ganz enorme Ersparnis ; an Zeit und Kraft , indem
eine große Anzahl verschiedenartigster Wäschestücke auf
einmal gemangelt werden . Kein Bügel » mehr bei Bett - und
Tischwäsche rc ., feiner Glanz der Wäsche .

Ausgestellt r Hellmundstrabe 56 ,
Westcndstraße 18 , Hth .

Mangel -Gebühr pro Stunde 25 Pf .
Anweisung wird erthcilt . Näheres durch Prospecte daselbst .

Herreu - Stiefelsohleu und Flecke Mk . 2 . 50 .
Damen - Stiefelsohlc » und Flecke Mk . 1 . 80 . 11125

Frankenstraße 10 , Part .
Prima neue Stockfische . EUciibogengasse 6 u . auf d . Markh

Für Hausbesitzerund Baouiiteriieliiner .

Eine grosse Parthie

Tapeten
habe zum Ausverkauf zurückgesetzt
und gebe ich diese zu jedem annehm¬
baren Preise ab . 10019

GMamsg ,

Telephon 244 . Kirchgasse 35 .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

